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Parlamentsbrief. 
Berlin, 27. Januar. 

Die neueſte Nummer der „Fliegenden Blätter“ enthält folgen⸗ 
den Scherz: Einem Hauptmann wird gemeldet, ein Soldat ſeiner 
Compagnie habe in ſeiner Suppe einen Käfer gefunden. Der Haupt⸗ 
mann entſcheidet darauf, es fei kein Grund zur Beſchwerde vorhanden, 
wenn an Einem Tage Ein Mann einen Käfer finde; wenn aber 
einmal jeden Tag jeder Mann einen Käfer in der Suppe finde, dann 
werde allerdings eine eingehende Unterſuchung am Platze ſein. Einen 
ähnlichen Eindruck, wie dieſe Beſcheidung machten auf mich die 
Auskünfte, welche Herr von Puttkamer heute auf die Beſchwerden 
über verkehrte Handhabung des Socialiſtengeſetzes gab. Der Abg. 
Singer hatte die einleitende Rede gehalten und in derſelben eine 
Fülle von überraſchenden Thatſachen mitgetheilt, die einen ſehr be⸗ 
deutenden Eindruck auf das Haus nicht verſehlt haben würden, wenn 
nicht der Redner in Beziehung auf ungeſchickte Dispoſition und 
wirkungsloſen Vortrag geradezu das Aeußerſte geleiſtet hätte, was ich 
jemals gehört habe, ſeitdem ich Gelegenheit habe, parlamentariſchen 
Verhandlungen zuzuhören. Die Socialdemokraten machen faſt immer 
ſchlechte Geſchäfte, wenn ſie bei wichtigen Reden einen Genoſſen vor⸗ 
ſchicken, der den ſogenannten gebildeten Klaſſen angehört; die aus 
dem Arbeiterſtande hervorgegangenen Leute wie Bebel, Grillenberger, 


Auer werden des Eindrucks ſelten verfehlen. 


Ich hebe drei Punkte hervor, an denen die Schwäche des von 
Herrn von Puttkamer eingenommenen Standpunkts trotz der günſtigen 
Lage, die ihm ſein Vorredner geſchaffen hatte, in ſehr einleuchtender 
Weiſe hervortrat. Er ſagte, wenn auch die Socialdemokraten in Be⸗ 
ziehung auf ihre Anſichten mit den Anarchiſten nicht Hand 
in Hand gehen, ſo ſeien ſie doch mit verantwortlich zu machen 
für dasjenige, was die Anarchiſten thun. Auf der anderen Seite 
ſagte er, die Regierung ſei nicht verantwortlich zu machen, wenn 
ein Agent, den ſie in ihre Dienſte genommen habe, um auszuforſchen, 
ſo weit gehe, zu Verbrechen zu provociren. Augenſcheinlich werden 
hier ganz verſchiedene Normen angewendet. Verlangt der Miniſter, 
daß die Socialdemokraten eine Gewähr dafür leiſten, daß die Anarchiſten 
nicht zu Verbrechen übergehen, ſo muß auch er eine Gewähr dafür 
leiſten, daß die Leute, die er mit Inſtructionen verſieht und bezahlt, 
weder im Inlande noch im Auslande Etwas thun, was mit den 
Geſetzen und dem Wohle des Reiches in Widerſpruch ſteht. Und kann 
er dieſe Gewähr nicht leiſten, ſo darf er auch die deutſchen Social⸗ 
demokraten nicht für die Thaten der Anarchiſten in Chicago verant⸗ 
wortlich machen. 5 

Zweitens: Bei Beſprechung der beiden in Sachen des Schutzmanns 
Ihring⸗Mahlow ergangenen Erkenntniſſe ſagte der Minifter, das ſpätere 
Erkenntniß ſei nicht immer das beſſere. Als er aber auf den Freiberger 
Proceß zu ſprechen kam, ſtellte er das Erkenntniß des Reichsgerichts, 
das mit dem des Landgerichts Freiberg in Widerſpruch ſteht, als ein 
unumſtößliches hin, weil es das fpätere fei. Das Erkenntniß des Reichsgerichts, 
wie das Erkenntniß des Landgerichts Berlin in Sachen Ihring⸗Mahlow 
haben beide das mit einander gemein, daß ſie rechtskräftig ſind. 
Entweder hält man rechtskräftige Erkenntniſſe für maßgebend, dann 
müſſen aus dem Erkenntniſſe des Berliner Landgerichts die Conſequenzen 
gezogen werden. Oder man hält ſich für berechtigt, auch an rechls⸗ 
kräftigen Erkenntniſſen noch Kritik zu üben. Dann bietet das Gr: 
tenntniß des Reichsgerichts für Zweifel Raum. ; 

Und drittens: Der Minifter ſagt, er habe die Pflicht, jeden feiner 


In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. 110] 

Sie bereute das allzu raſche Wort ſchon, ehe ſie es völlig aus⸗ 
geſprochen. Die herbe Zurückweiſung mußte ihn doch ſchmerzlich ge: 
troffen haben, denn Elfriede glaubte wahrzunehmen, daß er ſeine 
Farbe ein wenig veränderte; aber dem Klang ſeiner Worte war nichts 
von irgend welcher Gereiztheit anzumerken, als er entgegnete: 

„Auch in meinen geiſtlichen Angelegenheiten, wie Sie es nennen, 
Comteſſe, würde ich jede Warnung mit Dank annehmen, die aus 
treuem Herzen kommt und die dazu beſtimmt iſt, mich von einer 
Verirrung zurüctzuhalten! Wollen Sie mir nicht geſtatten, Ihr 
Pferd um einige Schritte zurückzuführen?“ 

Elfriede fühlte ſich ſo machtlos gegen dieſen milden Ernſt, daß 
ihr die Thränen fait in die Augen ſtiegen. Aber diefe Empfindung 
war ſicherlich am wenigſten geeignet, ihren Trotz zu brechen. Noch 
ehe Rohden ſeine Hand nach den Zügeln ausſtrecken konnte, warf ſie 
das Thier fo heftig herum, daß es um ein Haar mit den Vorderhufen 
an dem Abhange abgeglitten wäre. 

„Ich wiederhole Ihnen, daß ich durchaus keines Beiſtandes be⸗ 
darf!“ rief ſie erregt. „Es war auch gar nicht meine Abſicht, hier 
Reben zu bleiben, ſondern ich bin, wie Sie ſehen, im Begriff, dort 
hinab zu reiten.“ 

Wie ihr dieſe Lüge auf die Lippen gekommen war, ſie ſelber 
wußte es nicht, und ſie erſchrak vor der Ungeheuerlichkeit des Ge⸗ 
daukens, den ſie da ausgeſprochen. In dieſem Augenblick aber er⸗ 
tönte aus der dunklen Tiefe der Schlucht herauf ein lang gezogener 
triumphirender Zuruf und das laute Wiehern eines Rofes. Graf 
Trotha war alſo glücklich unten angekommen, und mit dem Moment, 
da ſie dieſe Gewißheit erlangt hatte, nahm auch die eben in zorniger 
Unüberlegtheit hingeworfene Idee eine feſte Geſtalt in Elfriedens 
Köpfchen an. Sie war eine gute Reiterin, und warum ſollte fie 
nicht wagen dürfen, was Trotha fo raſch und leicht gelungen war! 
Wie waghalſig und wie gefährlich auch immer ihr Beginnen ſein 
mochte, wenn es nur eine gründliche Beſchämung dieſes hochfahrenden 
Geiſtlichen im Gefolge hatte, ſo war es immerhin eines Verſuches werth! 
Eu — eh i bam mengepreßten Lippen trieb fie, nachdem fie Trotha's 

nem la 
ſchn indelnden rege Fauchzen beantwortet hatte, ihr Pferd auf den 
8 fie es nicht anders erwartet hatte, trat ihr Rohden in den 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Beamten nachdrücklich ſo lange zu ſchützen, bis ihm in unwiderleglicher 
Weiſe ein Verſchulden nachgewieſen ſei. Wie man fieht, hält er ein 
rechtökräftiges Erkenntniß nicht immer für einen unwiderleglichen Be: 
weis. Von dieſem Grundſatz ausgehend, hat der Miniſter ſeiner Zeit auch 
den Herrn von Benningſen⸗Förder ſo lange geſchützt, bis es nothwendig 
wurde, ihn preiszugeben. Ich halte dieſen Grundſatz für einen völlig 
unrichtigen. Wenn ſchwere Inzichten gegen einen Beamten vorliegen, 
fo it es Aufgabe feines Vorgeſetzten, diefe Inzichten ſelbſtſtändig zu 
unterſuchen, und nicht eine Thätigkeit abzuwarten, die von dem Er⸗ 
meſſen anderer Perſonen abhängt. 

Die Rede des Miniſters dauerte 2%, Stunde und hatte eine 
Wirkung, die ſeinen Intentionen ungünſtig war. Herr Reichenſperger 
erklärte, daß er gerade um dieſer Rede willen nicht allein gegen die 
Verſchärfung, ſondern auch gegen die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes ſtimmen werde. Die Nationalliberalen ſind vor der 
Hand ſchlüſſig, gegen die Verſchärfungen zu ſtimmen, die Verlängerung 
nur auf zwei Jahre zu bewilligen und dabei ausdrücklich zu erklären, 
daß ſie in Zukunft einer Verlängerung nicht wieder zuſtimmen würden. 


Mit den reactionären Abſichten der Regierung kann ſelbſt der Patriotis⸗ 


mus der Cartellparteien nicht Schritt halten. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 28. Januar. 

Profeſſor v. Bar veröffentlicht in der „Nation“ einen längeren Artikel 
über „Strafrecht und Soecialiſtengeſetz“, welcher den gegenwärtig 
im Reichstage zur Berathung ſtehenden Entwurf eines Socialiſtengeſetzes 
einer eingehenden Kritik unterzieht. Herr v. Bar plaidirt entſchieden für 
Ablehnung, warnt aber zugleich vor der Idee, das Socialiſtengeſetz in 
irgend einer Form zu einem integrirenden Beſtandtheile des allgemeinen 
Strafrechts zu machen. „Es iſt — ſo führt er aus — unſerer Anſicht 
nach ganz unmöglich, das Socialiſtengeſetz zu erſetzen durch irgend welche 
andere ſogenannte Beſtimmungen des gemeinen Rechts, insbeſondere auch 
die Thätigkeit der Verwaltungsbehörden zu erſetzen durch eine Erweiterung 
der Thätigkeit der Gerichte; die in dieſer Richtung gemachten Vorſchläge 
haben bisher noch ſämmtlich als unausführbar ſich erwieſen. Eine Ent: 
ſcheidung darüber, ob eine Beſtrebung eine ſocialdemokratiſche ſei, alſo eine 
Entſcheidung nach einer, der Jurisprudenz ganz unzugänglichen Rechts⸗ 
norm, kann nicht in die Hände der Gerichte gelegt werden. Die Ga⸗ 
rantien für ſachgemäße, nicht über das Ziel hinausſchießende Entſchei⸗ 
dungen ſind hier bei den höheren Verwaltungsbehörden viel bedeutendere, 
als bei den Gerichten. Schon der Umſtand iſt hier ein Vorzug, daß es 
eine formelle Rechtskraft nicht giebt, daß Mißgriffe hier viel leichter corri⸗ 
girt werden können. Man muß, will man gerecht ſein, es den Urhebern 
des Socialiſtengeſetzes als ein Verdienſt anrechnen, daß ſie die Gerichte 
nicht mit Aufgaben belaſtet haben, für deren Erfüllung ſie nicht geeignet 
ſind, und es iſt ebenfalls anzuerkennen, daß nicht für die Ausſchreitungen 
der Socialdemokratie andere mitleiden ſollten. Das wäre der Fall ge⸗ 


weſen bei Verſchärfung des Preßgeſetzes, der Vereins- und Verſammlungs⸗ 
geſetze im Allgemeinen. Uuſere Preſſe unterliegt einer thatſächlichen An- 


wendung der Geſetze, welche — ausgenommen vielleicht gelegentlich Spa⸗ 
nien — an Strenge ſchwerlich irgendwo im weſtlichen Europa übertroffen 
werden wird, und die deutſchen Geſetze über das Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrecht, fpeciell die preußiſchen Geſetze, dürften an Macht⸗ und Auf⸗ 
ſichtsbefugniſſen für die Polizeibehörden wenig zu wünſchen übrig laſſen.“ 

Die mit den leitenden Sphären Oeſterreich-Ungarns in Fühlung 
ſtehende Wiener „Militär⸗Zeitn ng“ äußert ſich in einem „Zur mili⸗ 


„Dort hinunter?“ wiederholte er, mit ausgeſtrecktem Arm in die 
Tiefe weiſend. „Welch' ein abenteuerlicher Vorſatz, Comteſſe! — 
Sehen Sie denn nicht, daß Sie unfehlbar in Ihr Verderben eilen 
würden?“ 

Ueber Elfriede war es gekommen wie ein Rauſch. Es würde 
ihr jetzt gleichgiltig geweſen fein, wenn fie zur Erreichung ihres 
Zweckes mit einem einzigen furchtbaren Satze hätte in die Tiefe 
ſpringen müſſen. Ihre Augen blitzten und ein wildes Triumphgefühl 
weitete ihre Bruſt. 

„Ich ſtehe nicht unter Ihrer Vormundſchaft, Herr Paſtor! Geben 
Sie mir gefälligſt den Weg frei! Sie hören wohl, daß man mich 
unten erwartet!“ 

Aber er wich nicht von der Stelle. 

„Der Sie unten erwartet, iſt der Tod! Wiſſen Sie nicht, daß 
ed eine Sünde ift, fein Leben aufs Spiel zu ſetzen um eines thörichten 
Eigenſinns, um einer kindiſchen Laune willen? Glauben Sie, daß 
Gott ein fo frevelhaftes Beginnen ungeſtraft laſſen werde? Denken 
Sie an Ihren Vater, Comteſſe! Wer giebt Ihnen bas Recht, ihm 
einen ſolchen Kummer zu bereiten?“ 

Jedes ſeiner Worte war ihr nur ein neuer Sporn, auf ihrem 
Vorſatz zu beharren. Und es erfaßte ſie zudem wie ein toller 
Uebermuth. 

„Wenn Ste fo beſorgt find um mein Leben, Herr Paſtor, ſo 
führen Sie mein Pferd hinab! Es wird dann nur um ſo ſicherer 
ehen! 

8 5 nahmen Rohden's Augen einen zornigen Ausdruck an, und 
er erwiderte in männlicher Entrüſtung: 

„Soll ich es als ein Endzweck meines Daſeins anſehen, mich für 
die unſinnigen Launen eines Kindes zu opfern? Nein, Comteſſe, 
ich glaube hienieden Beſſeres verrichten zu können, als das: Müſſen 
Sie dort herunter und wollen Sie die Stimme eines Warners nicht 
hoͤren, ſo reiten Sie allein!“ 

„Feigling!“ ſtieß ſie halblaut zwiſchen den zuſammengepreßten 
Zähnen hervor, und zugleich verſetzte ſie ihrem Pferd einen Gerten⸗ 
hieb, daß das edle Thier in die Höhe ſtieg. Rohden mußte wohl 
erkennen, daß es ihr Ernſt ſei um ihr Vorhaben, und daß es die 
Gefahr, in welcher ſie ſchwebte, nur vermehren konnte, wenn er ihr 
noch länger den Weg verſperrte. Und ohne weiter ein Wort zu 
ſprechen, trat er zur Seite, während fie fo dicht an ihm vorrüberritt, 
daß ihn die Schleppe ihres ſchwarzen Gewandes ſtreifte 

Elfriede vermied es, ihn anzuſehen. Sie wußte nicht, ob er ihr 
nachſchaute oder ob er ſeinen Weg fortſetzte; mußte ſie doch auch alle 
ihre Aufmerkſamkeit auf ihren gefährlichen Ritt verwenden! Und erſt, 
als ihr Pferd die erſten zoͤgernden Schritte auf dem abſchüſſigen 
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Sonnabend, den 28. Januar 1888. 


täriſchen Lage“ überſchriebenen Artikel in folgender Weiſe über die 


gegenwärtige Situation: 


„Nahezu ein Monat iſt verfloſſen, ſeit das officielle Organ der ruſſi⸗ 
ſchen Heeresleitung, der „Invalide“, jenen denkwürdigen Artikel ver⸗ 
öffentlichte, welcher die Abſicht Rußlands, in ſeinen Rüſtungen fortzu⸗ 
fahren, außer Zweifel ſetzte. Ein vielfaches und ſehr verſchiedenartiges 
ur 2 dieſer Aufſatz in der Preſſe aller europäiſchen Staaten gefunden, 
und blieb in der zunächſt in Betracht kommenden Sphäre der Tripel⸗ 
Allianz die Tonart des Zweifels und der Abwehr vorherrſchend. Auch 
wir haben unſere Stimme in dieſem Sinne erhoben und haben den 
Nachweis zu erbringen verjucht, daß die Concentration großer Truppen⸗ 
maſſen in den weſtlichen Gouvernements Rußlands ebenſo ſehr im Sn- 
tereſſe der Kriegsbereitſchaft Rußlands liege, als durch dieſelbe das Sn- 
tereſſe der weſtlichen Nachbarſtaaten, nämlich der! siung in der 
Mobilmachung, geſchädigt wird, und daß demnach an den friedlichen 
Intentionen des Zarenreiches infolange ezweifelt werden muß, als jene 
Concentrationen nicht zu einem Abſchluſſe gelangt find, der noch dies⸗ 
eits der Grenze der ſtatthaften Kriegsvorbereitungen liegt. Wie ſehr 
un dieſer Standpunkt war, zeigt ſich immer deutlicher, je 
mehr die Thatſache in das Geſichtsfeſd der allgemeinen Erkennt: 
niß gerückt wird, daß ein entſchiedener Zug gegen Weſten nicht 
nur bei den in Ruſſiſch⸗ Polen ſtationirten Truppen, fondern 
auch bei jenen Heeresmaſſen Rußlands zu conſtatiren iſt, welche unter 
normalen Verhältniſſen im Innern des Reiches und im Südoſten des⸗ 
ſelben garniſoniren. Wohin dieſer Zug nach dem Weſten in leßzter 
Conſequenz führen könne oder müſſe, entzieht ſich nicht ſo ſehr der Be 
urtheilung als der öffentlichen Discuſſion. Davon allerdings find wir 
eit ec und mit uns gewiß die öffentliche Meinung der ganzen 
onarchie, daß die friedliche n unſeres erhabenen Monarchen 
unentwegt die Politik des Reiches in Bahn f f 
kriegeriſchen Abſchluſſe zuführen. Eine andere Frage jedoch iſt es, ob 
nicht der mächtige Zwang, welcher durch die allmäligen aber ſteten 
Kriegsvorbereitungen Rußlands auf die Politik der Nachbarſtaaten geübt 
wird, endlich doch mit elementarer Gewalt ſelbſt die friedlichſten In⸗ 
tentionen von ihrer Bahn abdrängen könnte. Vom Standpunkte des 
Militärs, welchen allein wir einnehmen und behaupten wollen, muß 
jedenfalls der Wunſch ausgeſprochen werden, es möge das ehrliche Be⸗ 
ſtreben, den Frieden zu erhalten, niemals über jene Schranke hinaus⸗ 
geben, hinter welcher die Chancen des kriegeriſchen Erfolges in Abnahme 
egriffen ſind. Wann der Zeitpunkt eingekreten ſein wir „welcher uns 
hart an dieſe Schranke heranführt, wollen wir heute nicht erörtern. 
Daß und wie ſehr wir uns jedoch dieſem Zeitpunkte trotz aller Oel⸗ 
zweige, die man um das Wee ene Gerüſt der ruſſiſchen Politik 
ſchlingt, nähern, das geht am beſten aus den ziffermäßigen Darlegungen 
hervor, welche das officielle Organ der deutſchen 
fe den mititärtichen Berhältniſſen im rufſiſch. d. 
widmete. 


Deut ſch lan d. 
Berlin, 27. Januar. [Die Erklärung des Herrn Paulus 


resleitung erft 
Grenzgebiete 


Caſſel,] die bereits telegraphiſch erwähnt wurde, lautet: 

„Mein Name ift ohne mein Wiſſen in die Debatte über die Stadt: 
miſſton eingemiſcht worden. Daß man mir das Amt eines Reiters der 
Stadtmiſſion an Stöckers Statt angetragen hatte, davon ift mir ſelbſt 
nichts bekannt. Ich freue mich aber des Vertrauens, das darin aus⸗ 

eſprochen iſt. Ich habe eine ideale Begeiſterung für die Liebe, welche in 
Chriſti Namen Herzen gewinnt und verſöhnt — auch ohne den Ehrgeiz, 
ein lärmender und anſpruchsvoller ili zu heißen. Daß die Kreuz⸗ 
zeitung und der „Reichsb.“ ſchon über die Nennung meines Namens 
zornig find, wundert mich nicht. Ich habe immer gegen den Hamanismus, 
immer für den Humanismus gewirkt. 
D. Paulus Caſſel.“ 


Berlin, 27. Januar 1888 

Berlin, 27. Januar. [Der Bundesrath!] faßte in der am 26. Ja⸗ 
nuar d. J. unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſecretärs des 
Innern, von Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung über die Zollbehand: 
lung verſchiedener Gegenſtände Beſchluß. Der beantragten Ergänzung 
des Entwurfs zum Reichshaushalts⸗Etat für 1888/89 und dem zu Aſſun⸗ 
cion am 21. Juli 1887 unterzeichneten Meiſtbegünſtigungs Vertrag mit 
dem Freiſtaat Paraguay wurde die Zuſtimmung ertheilt, Mehrere Ein⸗ 


Pfade gethan hatte, erkannte ſie die ganze Furchtbarkeit des Wag: 
niſſes. Aber da gab es ebenſowenig ein Zaudern als ein Zurück. 
Sie lehnte ſich weit nach hinten und hielt das Thier in den Zügeln, 
ſo gut ſie vermochte. Und es hatte für eine gute Welle den Anſchein, 
als ſolle auch ſie das Reiterſtückchen glücklich vollbringen. Vorſichtig 
prüfte das Roß bei jedem ſeiner Schritte den Boden. Hier und da glitt 
wohl einer feiner Hufe ein wenig hinab, aber immer wieder wußte 
es doch noch zur rechten Zelt feſten Fuß zu faſſen, und langſam ver⸗ 
ringerte ſich der Raum, welcher es noch von der Tiefe der Schlucht⸗ 
ſohle trennte. Das Rauſchen des Waldbaches, der ſich da unten über 
Geſtein und herabgeſtürzte Baumſtämme hinweg feinen Weg bahnte, 
ſchlug immer deutlicher an Elfriedens Ohr. Ihre Furcht begann zu 
ſchwinden und ihre Sicherheit kehrte ihr mehr und mehr zurück. 
Wenn der Paſtor noch immer dort oben ſtand und vielleicht auf den 
Augenblick wartete, da er ihre kläglichen Hilferufe vernehmen würde, 
ſo ſollte er wahrhaftig eine beſchämende Enttäuſchung erfahren. Noch 
war fe ja bei Weitem nicht am Ziel, aber fie konnte dennoch der 
Verſuchung nicht widerſtehen, ihn und feine Warnungen zu verſpotten. 
Das Geſicht nach oben wendend, ſtieß fie einen lauten, ſauchzenden 
Zuruf aus, der wie in höhnendem Echo von den Wänden der 
Schlucht widerhallte. Aber der Ruf erſtarb ihr in jähem Schrecken 
auf den Lippen, und ein verzweifelter Aufſchrei folgte ihm nach, denn 
das durch den unerwarteten Laut erſchreckte Pferd halte einen haſti⸗ 
gen, falſchen Tritt gemacht. Seine Vorderhufe kamen ins Gleiteu 
— das Erdſtück, gegen welches fie fih ſtemmten, gab unter dem 
ſtarken Druck knirſchend und brödelnd nach, und nun ging es mit 
rasender Schnelligkeit der düſteren, gähnenden, rauschenden Tiefe 
entgegen. i 

Elfriede fap noch immer fet im Sattel. Das Entſetzen hatte ſie 
völlig gelähmt und mit weit aufgeriffenen Augen ſtarrte ſie vor ſich 
hin, wie wenn fie das furchtbare Geſpenſt erblicken könnte, das 
verlangend feine knöchernen Arme nach ihr ausſtreckte. Rohden's 
Worte: „Der Sie da unten erwartet, iſt der Tod!“ klangen ihr im 
Ohre wieder, als finde er noch immer an ihrer Seite, um ſie ihr 
zugurufen, und in unſinniger Verzweiflung griff fie in die Maͤhne des 
sitternden, ſchnaufenden Pferdes. Da brach daſſelbe in die Knie und 
die heftige Erſchütterung ſchleuderte die Reilerin aus dem Sattel, 
Elfriede fühlte einen dumpfen Schlag gegen die Stirn und zugleich 
einen heftigen, ſtechenden Schmerz im Knoͤchel des rechten Fußes. 
Sie fah eine ſchwere, zappelnde Maje keuchend, praſſelnd, fih über- 
ſchlagend unmittelbar vor ihren Augen in die Schlucht hinabſauſen, 
dann verſank alles um fie her in tiefe, und undurchdringliche Nacht. 
Das Bewußtſein hatte fie verlafen. 

Fortſetzung folgt.) 0 
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paten, betreffend die Einrichtung einer ſubventionirten Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindung mit Zanzibar, wurden dem Herrn Reichskanzler überwieſen. 


[Die Actenſtücke,] welche Abg. Singer im Reichstage zur 
Vorleſung brachte, lauteten: 


L 

Zürich, 6. Januar 1888. Herrn Polizei- Hauptmann Fiſcher 
hier. Die ergebenſt Unterzeichneten richten an Sie die höfliche Bitte 
ihnen beſtätigen zu wollen, daß der in Zürich⸗Riesbach wohnhafte, hier in 
Haft befindliche Schreiner und Agent 
Haft genommene Gießer Chriſt. Haupt aus Genf folgenden Freunden von 
uns gemachte Geſtändniſſe, auch in der wider ſie anhängigen behördlichen 
Unterſuchung ausgeſagt haben, reſp. daß die in den Geſtändniſſen zuge: 
gebenen Thatſachen auch anderweit durch ab Schroder egen von der 
— e feſtgeſtellt find: 1) Daß Schröder fei ae im 
Dienſte der Berliner Polizei fteht, anfangs monatlich 200 M. Gehalt und 
in den letzten Jahren 250 M. pro Monat erhalten hat. 2) Daß er das 
Geld auf Anweiſung des Polizeiraths Krüger in Berlin empfangen, ſeine 
Berichte an den Polizeibeamten Crüder geſandt habe. 3 Daß bei Schröder 
bei der Hausdurchſuchung eine Kiſte Dynamit, aus der Dynamitfabrik 
Opladen, Reg.⸗Bez. Düſſeldo 
von den Anarchiſten Etter und Wübbeler empfing. 2 Daß Schröder mit 
den Anarchiſten Stellmacher, Kammerer, Kaufmann, Kennel u. A. genau 
bekannt war und in intimen Beziehungen ſtand und im Herbſte 1883 
einer in a! ſtattgehabten Conferenz der Schweizer Anarchiſten bei⸗ 
eg A ei der auch die 


Genannten zugegen waren. 5 
‚deine Verbindung mit der Berliner Polizei der Anarchiſt Kauf: 
mann vermittelte, und nach Schröder's Ausſage auch Kaufmann 
im Dienſte der Berliner Polizei arbeitete. 6) Daß Schröder auch mit den 
Anarchiſten Peukert und Neve in perſönlichen Beziehungen, mit dem Anarchiſten 
Juſtus Schwab in Newyork in brieflichem Verkehr ſtand. 7) Daß Schröder 
alle neu erſcheinende ſocialiſtiſche und anarchiſtiſche Litteratur für die 
Berliner Polizei anzuſchaffen und diefer ſofort zuzuſenden hatte, daß er 
die bezüglichen Verſammlungen der erwähnten Richtungen zu überwachen 
und die darin anweſenden Perſonen zu denuneiren hatte. 8) Daß Schröder 
dn Verſammlungen und Wirthſchaften die Arbeiter durch feine Reden erhitzt 
und aufgehetzt und ſie auf den Weg der Gewalt, als das einzige Mittel 
i we. verwieſen, und zur „Propaganda der That“ aufgefordert 
‘habe. Bez Dich Haupt's 1 daß Haupt zugeſtanden, ſeit vollen ſieben 
Jahren im iner Polizei zu ſtehen, anfangs in Paris thätig 
war, dann nach Genf überſiedelte. 2) Daß Polizeirath ir A den Haupt 
im Jahre 1881 und der Polizeirath von Hacke im Jahre 1 perſönlich 
in Genf beſuchten und ihn inſtruirt haben. 3) Daß Beide mit feinen bis- 
herigen Leiſtungen nicht zufrieden waren und „Mehr“ von ihm verlangten, 
wobei —— Krüger Winke ertheilte, wie er namentlich die in Genf 
lebenden Ruſſen und Polen an dic heranlocken, ſich in ihr Vertrauen 
ſchleichen und nächtlicherweile in ihre Wohnungen eindringen ſolle, von 
ax ihm den Rath gab, fih in die Kreiſe der Anarchiſten zu drängen. 
4) Daß Haupt ee A 100 Mark, dann 125 Mark, ſpäter 150 Mark und 
zuletzt 200 Fres. pro Monat vom Polizeirath Krüger erhielt, welcher ihm 
= Geld zur Gründung eines Geſchäfts anbot. 5) Daß Polizeirath 
ger dem Haupt ſchrieb, er wiſſe, das nächſte Attentat gegen den Zaren 
werde von Genf ausgehen, darüber brauche er Berichte. Hochachtungsvoll 
ergebenſt A. Bebel, Paul Singer, Mitglieder des deutſchen Reichstages. 


II. 
Zürich, den 6. Januar 1888. Herren A. Bebel und Paul Singer, 
ee ee en Reichstages. Durch Brief vom as Datum 
umen m 


ienfte ber Berl 


Ihnen, obſchon keinerlei Verpfli pag 
einerſeits buch Geſtändniſſe der Angeſchuldigten, andererſeits durch Zeugen 
die rifle at Richtigkeit ſämmtlicher in dem zurückfolgenden 
Schriftſtücke aufgeſtellten Behauptungen feſtgeſtellt iſt. Einzig 
der in Frage 6 behauptete Verkehr Schröders mit Juſtus Schwab iſt bis 

tnoch nicht amtlich erhärtet. Hochachtungsvollſt das Polizeicommando. 
(Fiſcher, Polizeihauptmann. in. 


Der Unterzeichnete, Wilh. paper, Buchdrucker, Bürger von Schaff⸗ 
aufen, beſcheinigt hiermit der Wahrheit gemäß, was pia Der mir per- 
spy! bekannte Schreiner Schröder⸗Brennwald zu or gab 
mir im Jahre 1882 den Auftrag, für ein Comité die bis dahin in 
England erſcheinende Zeitung „elbeit“ u drucken und bot mir 
für die Auflage von zweitauſend Exemplaren Einhundert Franken 
— Nummer. 2) Die 1 erg ve über den Drud 
der „Freiheit“ wurden von einem Comité geführt, das fih zuſammenſetzte 
aus dem oben genannten Schreiner Schröder⸗Brennwald, dem Maler 
Schneider, dem f äter in Wien wegen Raubmordes hingerichteten Stell- 
macher, dem Mechaniker Kaufmann und drei anderen Perſonen. Ich 
übernahm den Druck der „Freiheit“ und ſtellte etwa acht Nummern der⸗ 
ſelben her. 3) Ich erhielt die Zahlung für den Druck der „Freiheit“ mit 
Ausnahme eines kleinen Reſtes, der ſtehen blieb 0 ae mit 100 Fres. 
durch Schröder⸗Brennwald ausgezahlt, dem ich jedesmal eine Quittung 
auf den Namen John Neve, London, auszuſtellen hatte. 4) Bei einem 
Streit zwiſchen Stellmacher, dem derzeitigen Redacteur der „Freiheit“, und 
dem Unterzeichneten vermittelte Schröder und ſtellte das giere Einver⸗ 
nehmen wieder her. 5) Schröder⸗Brennwald war der Einzige der Be⸗ 
ſteller der „Freiheit“, der Geld hatte und jeblie Von den U y hatte 

iemand etwas und alle Zahlungen wurden ausſchließlich von Schröder 


Kleine Chronik. 


Eine Engländerin Miß Jackſon hat dieſer Tage die Jungfrau 
beſtiegen. Vorletzten Sonntag begann die Expedition in Begleitung des 
ührers Emil Bok. Die „Jungfrau“⸗Spitze wurde glücklich erreicht. Der 
ſtieg ging aber nicht ſo glatt von Statten; derſelbe war nach der kleinen 
Scheidel geplant und es waren auf dieſer Paſſage den Beſteigern vom 
Thale aus einige ur zur Unterſtützung entgegengeſchickt worden. Die 
acht ereilte aber beide Gruppen auf dem Gletſcher, bevor ſie zuſammen⸗ 
eßen; ſie hatten einander beiderſeitig bemerkt, wagten aber weder von 


oben herab noch von unten herauf weiter vorzurücken und mußten nun die 


Nacht dort zubringen. Fräulein Jackſon und ihr Begleiter hatten in einer 
Gletſcherſpalte nokhdürftigen Schutz gefunden, die andere Partie Dagegen 
war allen Tücken der Hochgebirgstemperatur deen Nan kr bis der Tag 
anbrach und ihr Befreiung aus dieſer verzweifelten Lage brachte. 


Ein frauzöſiſches Urtheil über die dezer ee ene Stellun 
der deutſchen Bühnenkünſtler. Ein Mitarbeiter des „Temps“, der fi 

Studien halber „einen Monat in Berlin“ aufhält, hat das jüngſt im 
Wintergarten des Centraltheaters gefeierte Bühnenballfeſt beſucht und giebt 
nun in einem an ſein Blatt gerichteten Briefe die dort gemachten Beob⸗ 
achtungen wieder, die neben manchem Flüchtigen und Schieſen einzelne 
febr treffende Bemerkungen enthalten. Nachdem er die Eröffnung des 
Balles und die auf demſelben vertretene Geſellſchaft pidina und dabei 
die Bemerkung gemacht, daß durch ein ſehr ſtrenges Verfahren der Halb: 
welt der Zutritt zu dem Balle unmöglich gemacht worden ſei, fährt er 
fort: „Wenn 10 ſage, daß man die Halbwelt von dem Selle ausgeſchloſſen 
hatte, fo befürchte ich, bei meinen Leſern ein ſpöttiſches n hervorzu⸗ 
rufen. Sind denn die Berliner Schauſpielerinnen alle tugendhaft? Offen 
geſtanden, ich zweifle daran, aber ebene wie es bei uns anſtändige und 
andere Schauſpielerinnen giebt, fo unterſcheidet man auch an den Berliner 
Theatern die „klugen von den thörichten Jungfrauen“. Der eigentliche 
Unterſchied aber, der zwiſchen den unſeren und den Berliner Schauſpielern 
beſteht, iſt der, daß die letzteren nicht mehr unter dem alten, eingeroſteten 
Vorurtheil zu leiden haben, das fie aus der Geſellſchaft ver: 
bannte, und das zu durchbrechen bei uns nur wenigen, ganz hervor⸗ 
ragenden Künſtlern gelingt. Die deutſchen Schauspieler verkehren mit der 
bürgerlichen Geſellſchaft, nicht nur in den Couliſſen und den öffentlichen 
Orten, ſondern im Schooße der Familien, nicht nur mit den Männern 
allein, ſondern auch mit den Frauen, und zwar nicht nur große Künſtler, 
aer jeder Schauſpieler von nur einiger Bedeutung. Ebenſo unter- 
cheidet ſich ihre Haltung, mit einzelnen Ausnahmen, in nichts von der der 
Geſellſchaft, in welcher ſie verkehren. Der Schluß, daß dadurch der Hebung 
der Moral unter dem ganzen Stande in weiteſtem Maße Vorſchub ge⸗ 
leiſtet wird, liegt demnach ſehr nahe. Mehrere Male während des Abends 
Er Jamie deen Schauſpielerinnen im rg mo mit den Damen 
ber Familie, deren Gaſt ich an dem war, freundſchaftliche Grüße. 
Schauspieler, die mit dem Hausherrn demſelben Verein angehörten, d en 
ſich anf kurze Zeit an unſeren Tiſch. Es waren liebenswürdige Gefell- 
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Karl Schröder, ſowie der hier in y 


ſtammend, gefunden wurde, die Schröder S 


Daß ff 


geleiſtet. Schaffhauſen, den 5. Januar 1888. Nachtrag. Ich erkläre hier⸗ 
mit, daß ich jederzeit bereit bin, vor Gericht obige Angaben zu beſchwören. 
Wilhelm Bührer. Zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift des Wil⸗ 
jene Bührer hier der II. Stadtrathspräfident. E. Müller⸗Fink. Schaff⸗ 
auſen, 5. Januar 1888. 

[Perſonalveränderungen bei den ane Der 

Senatspräſident bei dem Oberlandesgericht zu Naumburg Graefe iſt an 
das Kammergericht verſetzt. — Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Riecke 
in Aſchersleben an das Amtsgericht in Halle a. S., die Amtsrichter Dr. 
taurer in Greifenberg i. P. und Wedow in Fiddichow als Landrichter 
an das Landgericht in Stolp, der Amtsrichter Kähler in Putzig an das 
Amtsgericht in Marienburg. — Der Landgerichtsrath Schultz in Berlin, 
der Amtsgerichtsrath Dr. Barkow in Greifswald und der Amtsrichter 
Haas in Frankfurt a. M. ſind geſtorben. — Der Staatsanwalt Berndt 
in Poſen iſt an das Landgericht in Kaſſel verſetzt. — Zum Notar iſt er⸗ 
nannt: der Rechtsanwalt Kahsnitz in Tapiau für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Königsberg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tapiau. 
— In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt 
Bleicken aus Rendsburg bei dem Steger in Kiel, der Rechtsanwalt 
Lenz aus Inſterburg bei dem Amtsgericht in Dahme, die Gerichtsaſſeſſoren 
ieg bei dem Amtsgericht in Eckernförde, Ebſtein bei dem Laudgericht 
in Guben, Dr. Willmann bei dem Amtsgericht in Oſchersleben, Arendt 
bei dem Amtsgericht in Wormditt, Krantz bei dem Amtsgericht in 8 
und Lammers bei dem Amtsgericht in Meldorf. — Der bei dem Ober⸗ 
landesgericht in 1 ea S ugelajfene Rechtsanwalt, Juſtizrath Rind: 
leiſch in Bernburg, der 11751 und Notar Weber in Pewſum 
und der Rechtsanwalt Herrnftadt in Berlin find geſtorben. — Zu Ge- 
richtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Sadler im Bezirk des 
Oberlandesgerichts p Breslau, Hibben, Frank und Dr. Flügge im 
Bezirk des Oberlaudesgerichts zu Celle, Kurt Schmidt im Bezirk des 
8 zu Königsberg, Starke und Höft im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Kiel, Bach im Bezirk des Kammergerichts, Herz 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kaſſel, Rothardt im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Naumburg, Mies, Linnartz, Clemens, Wirtz 
und Stomps im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. — Dem Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Weber iſt behufs Uebertritts zur Provinzialverwaltung die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Horwitz iſt geſtorben. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Hummell, Oberſtlt. z. D., zum Bezirks⸗ 
Commandeur des 1. Bats. (Dt.⸗Eylau) 7. reuß. Landw.⸗Regts. Nr. 44 
ernannt. v. Kamienski, Major vom 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, 
unter Beförderung zum Oberſt t. als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3 verſetzt. Quade, Major vom 3. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Lehmann, 
Major aggreg, dem 3. Oftpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, in dieſes Regt. ein- 
rangirt. Körte, Hauptm. à la suite des 2. nn Inf.⸗Regts. 
Nr. 47, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der 23. Inf.⸗ 
Brig. als Comp.⸗Chef in das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. von 
Woedkte, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Brandenburg. Füf. 
Regts. Nr. 35, zur Dienſtleiſtung bei dem Chef der Landgendarmerie com- 
mandirt. 9 Major von der 10. Gend.⸗Brig., v. d. Often 
Major von der end.⸗Brig., der Charakter als Oberfilt. verliehen. 
Weißermel, ae z. D., von der Stellung als Bezirks⸗Commandeur 
des 1. Bats. (Dt.⸗Eylau) 7. Oſtpreuß. Ken a . 44 entbunden. 
Braunes, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 28. Januar. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9½: Paſtor D. Späth. 
Nachm. 5: Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus 
Gerhard und Vorm. 11: Sen. Neugebauer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
111/4: Diakonus Juſt. — Mittwoch Nachmittag 5: Hiltsperdiger Lehfeld. 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Sant: 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Juft. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Diakonus Juſt. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: waere ue 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger 
Prediger Müller. € 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Diakonus Küntzel. Nachm. 5: Sub⸗Sen. Klüm. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 8 und Vorm. 10½;: Sub⸗Sen. Klüm. — „Freitag früh 7%½: 
Se Klüm. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger 
Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Nachm. 6: Miſſionsſtunde: Paſtor 


Günther. . 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
la: Se Liebs. 


Arbeitshaus. Vorm. 1 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Probſt D. Treblin. Nachm. 5: Hilfs⸗ 
a Thiel. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Diato- 
nus Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Senior Decke. 
Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vormittag 17½: Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Schmidt. 

Iftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfsprediger Späth. — Nach 
der Enge a Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Hilfs⸗ 
prediger Semerak. — Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. 


rnſt 


ſchafter, weit entfernt von jeder Dünkelhaftigkeit eines Schmiererkomö⸗ 


dianten.“ 


Der Ka eines Igels mit einer Schlange. der „Köln. 
Ztg.“ erzählt Jemand, welcher einen Igel beſaß, den er Kaſimir nannte, 
ſehr Intereſſantes von einem Kampfe des Igels mit einer Schlange: „Ich 
wollte wiſſen, wie ſich ein honnetter Igel eg wenn er mit einer gif- 
tigen Schlange zu kämpfen hat. Bekanntlich gilt das Thier für giftfeſt 
und nach Verſuchen von — und Andern iſt in der That nicht zu be⸗ 
weifeln, daß er eine ungew 1 Widerſtandskraft gegen mineraliſche, 
eſonders ätzende Gifte beſitzt. Ueber fein Verhalten gegen Schlangenbiſſe 
liegen weniger zuverläſſige Mittheilungen vor. Ich fand nun vor Kurzem 
in der franzöſiſchen Zeitſchrift „Nature“ eine Angabe, die mit meiner eigenen 
Wahrnehmung durchaus übereinſtimmt, ſo daß mir wahrſcheinlich iſt, das 
gel ilderte Verhalten fei unter den Igeln allgemein. Eines Abends qez 
ang es mir, eine Kreuzotter von gut zwölf Zoll Länge zu erwiſchen. Es 
war heißer Sommer und das Reptil . ſtark genug, einen 
Menſchen zu tödten. Die Schlange wurde mit Büffelhandſchuhen beim 
Halſe ae und in einer Schachtel nach Hauſe gebracht; Kaſimir machte 
als Vorbereitung eine hungrige Nacht durch, und am anderen Morgen 
wurde die Schlange in ſeiner Gegenwart losgelaſſen. Er ſchnüffelte lüſtern 

inter ihr drein, und wie ſie ſich mit heftigen Windungen, aber doch lang⸗ 
am auf dem glatten Fußboden des Zimmers fortbewegte, ſchoß er plötz⸗ 
lich mit ein paar ſchnellen Schritten auf ſie zu. Sein Laufen erinnerte 
mich an das Huſchen einer Kröte. Bei ihr angelangt, biß er 
fe anz behaglich in den Schwanz. Mit wüthendem Fauchen fuhr 

ie Otter herum, richtete ſich auf, fo weit fie konnte, und ſchlug mit ihren 
Giftzähnen — ihm. Er aber hatte ſich, den Schwanz ſeiner Feindin 
zwiſchen den Zähnen haltend, ſchnell zuſammengerollt, und die lange 
traf beim Zuſchlagen mitten in das a ern des Igels. Natürlich 
ir fie mit blutendem Maul zurück. Freund Kaſimir aber ließ nicht los, 
ondern biß ruhig weiter. Die Otter wurde bald wild und immer wilder, 
wußte aber in ihrer ſteigenden Wuth nichts Anderes zu thun, als immer 
wieder auf den Stachelknäuel loszuſchlagen, ſelbſtverſtändlich nur be ihrem 
eigenen Schaden. Etwa zehn Minuten dauerte der Kampf, der von 
Seiten der Schlange mit Ziſchen und Wüthen, von Seiten des Igels mit 
gemüthsrubigem Stillhalten gefäýrt wurde; dann war. die Otter fo übel 
A a mai daß fie nicht mehr ſchlagen konnte und ihre Anſtrengungen auf- 
gab; ihr gen er Kopf war von Blut und Wunden unkenntlich geworden. 
Hierauf wickelte der Igel ſich langſam auseinander, ging an das Vorder 
ende feiner Feindin heran, beſchnüffelte es, fand es richtig vorbereitet und 
biß mit einem Griff den Hals der Schlange durch. Dann verſpeiſte er 
die hintere, größere Hälfte, ließ aber die vordere Hegen. Es ſcheint ſonach, 
daß der Igel beim Kampf mit giftigen Reptilien die Giftfeſtigkeit ſeines 
inneren Organismus überhaupt nicht in Anſpruch nimmt, ſondern ſich 
einfach auf ſein angeborenes Univerſalvertheidigungsmittel, den Stachel⸗ 
anzer, verläßt; das muß ihm auch offenbar am nächſten liegen; gerade 
fo nahe, wie Unſereinem Büffelhandſchub⸗ und derbe Stiefel, wenn er 
auf den Schlangenfang geht.“ 


Schwiegermutter und Schwiegertochter. Vor dem Berliner 


w 


er. — Dinstag Borm. 9: | einem 


I flar und ſonnenhell erſchien, 


St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 
— Beichte: Paſtor Kutta. s 

e Vorm. 9½: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militärgemeinde. 

St. Salvator. 


Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachmittags 2, 
Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Don 


eie Religionsgemeinde. 
ng 9½ Uhr, dreh Vurſche 


» Totale Mondfinſternißf. Wir machen noch einmal e auf⸗ 
merkſam, daß heute, Sonnabend, 28. d. M., eine totale Mondfinſterniß 
ſtattfindet; die Verfinſterung beginnt 10 Uhr 10 Min. Abends, die totale 
Finſterniß tritt 12 Uhr 49 Min. Nachts ein. 

Sch. $ 


. 
1,33 Mar 


Zum Beften dieſer Stiftun 
Julius Schubert am 25. ds. Mis. ün 


ülerinnen der Klaſſen I— VI. Den 2. Theil bild 

Ein Cyelus von 9 durch Declamation verbundenen 
ängen von Hermann Francke, für Chor, Soli und Pianoforte com⸗ 
ponirt von Franz Abt, ausgeführt von Schülerinnen der Klaſſen I und IE 
Alle Nummern des reichhaltigen Programms wurden vortrefflich aus⸗ 
Pon und ſeitens des zahlrei a ienenen Publikums mit lebhaftem 

eifall aufgenommen. Die Pianofortebegleitung zum „Aſchenbrödel“ hatte 
Fräulein Eliſabeth Schubert übernommen. 


» Eidgang. Heute Morgen hat ſich das Eis im Oberwaſſer in Bes 


„wegung geſetzt. Die Eismaſſen gingen über das Strauchwehr in die alte 


Oder. In der Binnenoder ſteht noch das Eis. Es ſind durch Aufziehen 
der Wehre und durch Aufeiſen alle Vorbereitungen getroffen, damit auch 
hier das Eis abgeht, ohne Schaden anzurichten. Der Oberpegel zeigte 
heute 8 Uhr Morgens einen Waſſerſtand von 5,20 m. Das Waſſer iſt 
fortdauernd im Steigen begriffen. — Aus Coſel wird ein Waſſerſtand 
von 7,36 m gemeldet. Die Oder ift dort eisfrei. — In Oppeln zeigt 
der Unterpegel 2,90 m. Der Eisgang iſt dort ebenfalls vorüber. — Aus 
Deutſch⸗Raſſelwitz, 26. Jan., wird geſchrieben: Die Hotzenplotz ift in 
Folge des Thauwetters der letzten Tage ſo geſtiegen, daß die Wieſen 
vom Viaduct der Eiſenbahn vollſtändig überſchwemmt und auch bereits 
einzelne der unweit davon ſehr niedrig gelegenen Häuſer unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt worden find, fo daß fie geräumt werden mußten. 


— Ari ſtreiſen penehmigt, 


der Einfahrt in den hie 


1. Canth, 27. Jan. [Berufung. — Feuer. — Concert. 
vacante evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß⸗Peterwitz ift der Pfarrı 
Steinwachs aus Schwentnig berufen worden. — In einem mit Stroh 
1 Wohnhauſe des Gutsbeſitzers Sauer zu Polsnitz brach am 

onntag Abend Feuer aus. Die Bewohner haben nur wenig von ihrem 
ge und Gut retten können. — Ein Concert zum Beſten des Verſchönerungs⸗ 
ereins brachte der Kaſſe 100 M. Reinertrag ein. 

2. Löwen, 24. Januar. [Communales. — e ] Bei der 
am 20. d. Mits. ſtattgehabten erſten öffentlichen Stadtverordnetenſitzung 
wurden in den Vorſtand Be: Kaufmann Franke als Vorſitzender, 
Apotheker Hoffmann als ſtellvertretender Vorſitzender, Ziegeleibeſitzer 
5 ae ide pe 5 Fm g 5 
retender ri rer. — Amtsrichter Hold iſt von April c. ab von 
hier nach Breslau verſetzt. j ji 


In die 
farrvicar 


Schöffengerichte erſchien Frau H., geborene S., 1 Beleidigung ihrer 
Schwiegermutter auf der Anklagebank. Frau H. iſt die zwanzigjährige 
Tochter eines mit Glücksgütern reich geſegneten Kaufherrn und hat vor 
noch ne lange Zeit einem gleichfalls äußert gut geftellten Kaufmann 
die Hand gereicht, er mit ſeiner Mutter ein von den Vätern ererbtes 
Geſchäft verwaltet. Die junge Ehe, für welche der Ausblick in die Zukunft 
ſollte ſich recht bald verdüſtern, denn die 
junge . Gabel wahrzunehmen, daß ihr Gemahl ſeiner Verehrung für 
weibliche Schönheit nicht die gebührenden Schranken auferlegte; ohne 
langes Beſinnen begab ſie ſich wieder unter den Schutz ihrer Eltern und 
begann von dort aus den langwierigen, aufreibenden und unangenehmen 
Kampf, welcher vor dem Gerichte geführt und Eheſcheidungsproceß genannt 
wird. Es liegt in der Natur der Sache, daß auch die Schwiegermutter 
der Scheidungsluſtigen, welche von der Letzteren beſchuldigt wurde, die 
Streiche ihres Sohnes zu begünſtigen, in dieſem Kampfe eine Rolle ſpielte, 
wer aber daran Burin hegte; der wurde durch einen Brief eines Beſſeren 
belehrt, welcher eines Tags der Frau Schwiegermutter durch den Poſtboten 
zugeſtellt wurde und auf roſarothem Briefumſchlag das Motto trug zPY 
pense“, Die alte Dame las das vor Beleidigungen ſtrotzende Brieflein 
ein und zweimal, dann rannte ſie ſchnurſtracks zum Schiedsmann. 
ſind eine falſche, heimtückiſche Heuchlerin, Sie aben an Stelle des Herzens 
einen Stein, Sie haben eine Schlange an Ihrem Buſen genährt, und 
freindes Leid ift Ihnen eine Wonne, denn Ihr Egoismus ift ebenfo groß, 
wie Ihre Jämmerlichkeit“ u. ſ. w. In dieſer Weiſe hatte die junge Frau 
H. in einem Augenblicke aufflammenden Zornes ihren Geſinnungen gegen 
die Schwiegermama Luft gemacht, und ſie mußte es ſich gefallen laſſen, 
darob vor dem Schöffengerichte zur Verantwortung gezogen zu werben. 
Es war eine höchſt auigeregte Verhandlung, welche fih da in dem Ge 
richtszimmer abſpielte: wie ſengende Blitze fuhren die Blicke des Haſſes 
und des Kampfesmuths hin und her, der Schwiegertochter ſtand der eigene 
Vater als Schildträger zur Seite, ber Schwiegermama dagegen eine alt 
Dame, welche hie und da durch ein mildes „Still, Thekla!“ die hochgehen⸗ 
den Wo en der Erregung zu beſänftigen ſuchte. Dabei hatten zwei Adyo 
katen alle Hände voll zu thun, und der Vorſitzende geb in ſtaunenswerther 
Langmuth ſich die erdenklichſte Mühe, die beiden Damen zum ich dci 
a bewegen. Alles umſonſt. Die Partei der Angeklagten erbot ſich ſchließ⸗ 
ich, 100 M. an die Armentaffe zu zahlen, die Schwiegermama aber wies 
dieſen Ausweg mit einem Blick zurück, welcher ſchärfer war als eines 
Dolches Spitze, und deutlich ſagte, daß fie mindeſtens auf zwei Jahre 
Gefängniß rechnete. So e kam es nun gerade nicht; der Gerichts⸗ 
hof war aber doch der Me mung, daß es fih hier um die ungeheuerlichſten, 
allerſchwerſten Beleidigungen handele, welche einer Schwiegermutter von 
Seiten der er pie zugefügt werden können, und erkannte des⸗ 
halb auf 150 M. Geldbuße. Um wenigſtens der Form nach anzudeuten, 
für wie ſchwer der Gerichtshof dieſe Beleidigungen erachtete, hat er an die 
Stelle der Geldſtrafe im Unvermögensfalle ſtatt der fonft üblichen Haft- 
ſtrafe ausdrücklich eine 1ötägige „Gefängnißſtrafe“ geſetzt. Mit ſtolz erz 
5 Haupte und flammenden Blicken, wie ſie gekommen, verließen 
eide Parteien den Gerichtsſaal; die Advokaten hatten aber auch noch auf 
dem Flure Alles aufzubieten, um die erregten Gemüther zu beſchwichtigen. 


„Sie 
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Pine i 


witz, Kreis Kattowitz, 27. Januar. Unfall.] — — 
5 iefigen M be pld tief in den Schacht 

e abe nianig Die ehh 
Kit die Schale tr na ot 8 
\ e ale trotz Fangvo 
Feigen Nut bas en Als ein großes Glück 
zeichnen, daß gerade keine Menſchen befördert 71 115 7 

e y angel. — Schützen e. m 
S ee Toben a 
Behörden den Hydrognoſten Horra aus Kiel, welcher fih zur Zeit in 
Oberſchleſien an t, zur Aufſuchung von Quellen hierherkommen laſſen. 
Die geſtern angeſtellten Undertudungen deſſelben haben nach dem „Anz. f. 
Pleß“ ſchon jetzt die Wahrſcheinli keit ergeben, daß ſich innerhalb des 
Weichbildes unſerer Stadt Quellen, welche gutes Trinkwaſſer liefern, in 

enügender Anzahl vorfinden dürften. Leider mußten die weiteren Unter⸗ 
en. des ſchlechten Wetters wegen heute eingeſtellt werden. — Die 
General⸗Verſammlung der Schützengilde, welche geitern Abend 1/8 Uhr 
FF mn ie AI Gel aan M 
n A 2 
. — 5 in 14 Tagen ſtattzufinden. a 
.- . e, 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

; » Berlin, 28. Jan. Die Reichsregierung beabſichtigt, vorläufig 
keine Vorlage zu Gunſten einer ſubventionirten Dampferlinie nach 
Oſt⸗Afrika einzubringen. 

* Rom, 28. Jan. Es verlautet gerüchtweiſe, daß die Verlobung 
des italieniſchen Kronprinzen Victor Emanuel mit der Prinzeſſin 
Henriette von Flandern bevorſtehe. Prinzeſſin Henriette iſt die Tochter 
des Grafen Philipp von Flandern, Chefs des königlich preußiſchen 
2. Hannoper'ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 16, und der Prinzeſſin 
* ws verſtorb. Fürſten Carl Anton von Hohenzollern jüngfter 

ochter). 

Paris, 28. Jan. Entgegen allen Dementirungen bleibt der 
„Figaro“ bei der Verſicherung, Flourens habe beim jüngſten Empfang 
dem deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter, gegenüber die Nothwen⸗ 
digkeit der Beſſerung der Beziehungen an der Grenze betont. 

* Brüffel, 28. Jan. Der heutige, Nord“ conſtatirt, das Mißtrauen, 
welches in Oe ich⸗Ungarn den ruſſiſchen Friedensverſicherungen ent- 
gegengebracht werde, habe in Petersburg ſehr unangenahm berührt, 
weil man daraus ſchließt, daß man in Wien zu irgend einem Zwecke 
eine kriegeriſche Stimmung brauche. Wenn die öͤſterreichiſche Preſſe 
an Rußland das Anſinnen ſtelle, durch Thaten ſeine Friedensliebe zu 
beweiſen, ſo müſſe darauf erwidert werden, daß Rußland bisher nichts 
unternommen hat, was den Frieden hätte ſtören können. Alle Fach⸗ 
männer ſtimmen darin überein, daß die an den Grenzen befindlichen 
ruſſiſchen Truppen ſich zu keinem Angriffe eignen. Der „Nord“ be⸗ 
ſchuldigt im Gegentheile die ſogenannte Friedensliga, daß fie beſtrebt 
ſei, überall eine gegen Rußland gerichtete Strömung hervorzurufen. 
Das ſieht man einerſeits bei dem Druck, der von Wien aus auf 
König Milan von Serbien ausgeübt wird, und welcher das Zuſtande⸗ 
kommen einer Rußland freundlich geſinnten Regierung in Belgrad 
verhindert. Das ſieht man ferner in der Verdächtigung Rußlands, 
als ob daſſelbe einen Handſtreich in Aſien beabſichtigte. Dadurch follen 
offenbar die Türkei und England in die Arme der Tripelallianz getrieben 
werden. Schließlich werden alle möglichen Mittel angewendet, um 
die kleinen Balfanftaaten zu gewinnen. Rußland, ſagt der „Nord“, 
habe alle Urſache, den Beſuch des rumäniſchen Miniſters des Aeußern, 
Sturdza, in Friedrichruh mit Mißtrauen anzuſehen. Bezüglich der 
Verknüpfung der bosniſchen Frage mit der bulgariſchen erklärt der 
„Nord“, Rußland wolle keineswegs die geſetzliche Stellung Oeſterreichs 
in Bosnien und Herzegowina in Frage ſtellen. Es ſei aber kein Ge⸗ 
heimniß, daß Oeſterreich, welches blos das Beſetzungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsrecht beſitzt, an die Annexion der beiden Provinzen denkt. Es 
giebt ſogar Leute, welche behaupten, daß Oſterreich ſeine Blicke weit 
über die Herzegowina hinaus richtet. Solange nun Graf Kalnoky 
nicht das Gegentheil feierlich verſichert, iſt es nothwendig zu con⸗ 
ſtatiren, daß dieſen Wünſchen Oeſterreichs das Intereſſe Rußlands 
::.: y V ˙ w—2—Ä TEEN ER ESTRRTZT, 
— l l 

98. Januar. [Von der Börse] Die Börse 
EAN Theile in Følge besserer Wiener Notizen für 
fremde Renten fest gestimmt. Speciell war für ungarische Goldrente 
gute Kauflust vorhanden auf das Gerücht vom Abschluss des Renten- 
geschäfts. Als später Berlin den gehegten Erwartungen nicht entsprach, 
schwächte sich die Tendenz überall bedeutend ab. Von Bergwerke. 
papieren lagen Laurahütte und oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien 
von Anfang an aber matt, während Donnersmarekhütte guter Kauflust 
begegnete. Erwühnen wollen wir noch das für einige Industrie- 
werthe vorhandene Interesse. Schlesische Cementaetien notirten 174, 
Oppelner 99½—½—100 und Breslauer Oelfabrik 75—75 ½, — Schluss 
unentschieden. 

per ultimo Januar (Course von 11 bis 1% Uhr): 6 
‚Actien Februar 139%; bez., Ungar. Goldrente 78% bez., Februar . — Is 
bis 78 bez., Ungar, Papierrente 67½ bez., Verein. Königs- und En 
hütte 90% bez., Februar 90¼½ /) —ÄU bez., Donnersmarckhütte 1 28 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 630% Br., Russ. 1880er Anleihe 7 Ti 
Russ. 1884er Anleihe 92 bez, Februar 91½— 4 ½ bez., Orient-An- 
leihe 8 52% bez., Russ. Valuta 175% bez., Türken 13,70 bez. Egypter 
74% Gd. 


* Anfangs-CourBe. 
us Wolff's Telegr. Bureau. ? 
n Min. Credit-Actien 139, 50. Dis- 
gu 8 2. Januar 12 Une 2 Min Oredit-Actien 189, 50. 
85. 70 a br 35 Min. Credi 880er 
ö Lombarden 34, 10. Laurahütte 90, 20. 1 
She Ruskon 61 e 4proc. Ungar. n H 
2 ee 1, Manz 108, 
8 — 28. Januar, e 10 Min. X err. Credit-Actien 269, — 
Staa n —, —. m en —, —. ar eg rS 
62, 17. Aproc. ungar. Goldrente 97, 15. ee: 2 e S 
Elbethalbahn —, —. Matt. . ngar: Papierrente — . 
en, 28. Januar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Acti j i 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 218, 60, Lombarda gf. en 69,40. 
193, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 17. 40% ungar. 
gg 97, 32. Ungar. Papierrente 83, 95. Elpethalbahn 158, 75. 
esser. 
urt a. M., 28. Januar. — 8. Creditacti 3 
en TE. Lombarden —, — Galisier Eu e 
Goldrente 78, 30. Egypter 75, —. Laura —, —. Still. 
Paris, 28. Januar. 30% Rente 81, 35. Neueste Anleihe 1872 
107, 75. Italiener 94, 10. Staatsbahn —, — Lombarden —, —, 
376, 25. Träge. 
don, 28. Zul Consols 102, 13. 1873 Russen 92,07. Egypter 


Oesterr. Credit- 


74,. Frost, 

Wien, 28. J . hluss- Course. ] Ruhig. 
orogens yom 27. ser zen 5855 vom 27. 28 

it-Actien.. 269 20 |269 60 [Marknoten 

St.-Eis.-A.-Cert. 213 60 213 60 40% ung. Goldrente. 97 15 97 30 
Lomb. Eisenb.. 84 25 83 75 . 80 50| 80 65 
Galizier 194 — 119375 Tondn 126 50126 50 
Napoleonsd’or . 10 02 | 10 011; Ungar. Papierrente. 83 80 84 10 
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enigegenfeht. Der „Nord“ beſpricht auch noch bie Reife des Prinzen 


Ferdinand nach Rumelien und meint, daß die beſtellte Begeiſterung 
ihn vor einem baldigen jähen Sturz nicht ſchützen werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 28. Jan. Der „Daily Telegraph“, die deutſche Wehr⸗ 
vorlage beſprechend, ſagt: Jede Vermehrung der Militärmacht Deutſch⸗ 
lands dürfe von dem übrigen Europa ſicher als weitere Friedensbürg⸗ 
ſchaft betrachtet werden. Der erleuchtete Monarch und der weiſe 
Staatsmann, welche Deutſchlands Politik leiteten, hätten während der 
letzten ſiebzehn Jahre unzählige Beweiſe ihrer friedlichen Geſinnungen 
gegeben. Die Deutſchen ſeien lediglich vorbereitet, um das Ihrige nach 
beiten Kräften, gleichviel mit welchen Opfern an Blut und Geld, 
zu vertheidigen. Es müſſe zugegeben werden, daß ihre patriotiſche 
Bereitwilligkeit in dieſer Hinſicht Bewunderung verdiene. 

Madrid, 28. Jan. Die Königin Iſabella iſt nach Sevilla ab⸗ 
gereiſt, die Königin Regentin und die Miniſter geleiteten dieſelbe auf 
den Bahnhof. 

Petersburg, 28. Jan. Der Chef des Generalſtabes im Marine⸗ 
Miniſterium, Tſchichatſchew, iſt zum Commandirenden des Uebungs⸗ 
geſchwaders für die kommenden Uebungsfahrten ernannt worden. Die 
Flaggenoffiziere und die Commandirenden der Artillerie, des Lehr- 
geſchwaders und des Marineſchulgeſchwaders find gleichfalls bereits 
ernannt. 


— — — —v— — — 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslan, 27. Jan., 12 Uhr Mitt. OP. — U.⸗P. + 0,37 
— 28. Jan., 12 Uhr Mitt = — 2 22 T 2 — 
Handels-Zeitung. 


—k. Regulirungs - Course der Breslauer Börse pro Januar. 
(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 100, —5 Dortmund- 
Gronau 77, —, Lübeck-Büchener Eisenbahn 161, —, Mainz-Ludwigs- 
hafen 103, 50, Marienbarg-Mlawka 53, —, Italienische Mittelmeer-Eisen- 
bahn-Actien 119, —, Galizier 78, —, Lombarden 34, 50, Franzosen 86, —, 
Oesterr. Goldrente 88, 50, do. Silberrente 65, —, do. 44/,0/, Papierrente 
63, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 1860er Loose 112, —, Ungar. 
4% Goldrente 78, 50, do. 5% Papierrente 67, 50, Poln; Liquidations- 
Pfandbriefe 49, —, do: 5% Pfandbriefe 54, —, Russ. 1877er Anleihe 
98, 50, do. 1880er Anleihe 78, —, Russ. 60% 1883er Goldrente 106, 50, 
do. 5% 1884er Anleihe 92, —, Russ. 4% innere Anleihe 44, 50, Orient- 
Anleihe I 53, —, do. II 53, —, do. III 53, —, Italiener 95, —, Rumän. 
6%/, Staats-Obligationen 104, 50, do. 5% amort. 93, —, Türkische 1865er 
Anleihe 14, —, do. 400-Fres.-Loose 31, —, do. 4% unif. Egypier 
75, —, Serbische Goldrente 78, —, Breslauer Discontobank 91, —, do. 
Wechslerbank 99, —, Schles. Bankverein 109, —, do. Bodencredit- 
Actien-Bank 117, —, Oesterr. Credit-Actien 139, 50, Donnersmarckhütte- 
Actien 45, —, Oberschlesische Eisenbahnbed.-Actien 63, —, Schlesische 


Immobilien 100, —, Laurahütte 90, —, Vereinigte Breslauer Oelfabriken 


75, —, Oesierr. Banknoten 160, 50, Russ. Banknoten 176. —. Breslauer 
Wagenbau (Linke) 102, —. 

# Rogulirungs-Oourse der Berliner Börse pro Januar. Das be- 
treffende Telegramm ist nicht eingetroffen. 


® Soblosische Aotion-Gesellschaft für Portland-Coment-Fabri- 
kation zu Groschowitz hei napore: Der vorliegende Bericht für das 
Jahr 1887 sagt über den Gesch ang folgendes: Wührend der ersten 
6 Monate des Jahres 1887 war zwar der Absatz an Portland-Cement ein 
bedeutend höherer, als in der gleichen Zeit des Vorjahres, trotzdem 
aber die Preisbewegung eine fortdauernd ungünstige, so dass der Monat 
Juni die niedrigsten Verkaufspreise seit Bestehen unseres Etablissements 
aufweist. Erst vom Juli ab machte sich ein so intensiv steigender Be- 
darf geltend, dass nicht nur die Vollproduetion unserer sämmtlichen 
Fabriken in Anspruch genommen, sondern, insoweit nicht frühere Ab- 
schlüsse vorlagen, auch bedeutende Preissteigerungen durchgesetzt wer- 
den konnten. Die erzielten Verkaufspreise stellten sich im ersten Se- 
mester um ca. 9 pCt. niedriger, als in der gleichen Zeit des Vorjahres, 
während das zweite Semester beider Jahre fast die gleichen Preise 
zeigt. Die Productionskosten ermässigten sich gegen 1 um ca. 30%. 
Es wurden produeirt: 264 465 Normaltonnen, gegen 192 558 im Jahre 
1886; und verkauft: 280017 Normaltonnen, en 209 180. Der pro 
1887 erzielte Gesammtbruttogewinn beträgt 581 756,71 M. Hiervon 
kommen in Abzug: Unkosten 59 365,27 M., Reparaturen 52 111,32 Mark, 
Reserve für eventuelle Verluste auf dem Debitoren-Conto 4 000,00 M. 
und ½ % Discont, den Fälligkeitsterminen der ausstehenden Forde- 


Cours- O Blatt. 


faas Hans Sedanstrasse 29. Breslau 981,82 
ip 


S Ge 


rungen entsprechend £483.80 M. Summa 5493,80 M., Abscn. Gu auf 
i M., 30 Pf. Abschreibung pro 
rodueirte Normaltonne Cement 264465 x 30 Pf. 79339.50 M., Summa 
197 281,71 Mark. Ueber den hiernach verbleibenden Reingewinn von 
384 475,00 M. schlagen wir vor, wie 7 zu disponiren: Statuten- und 
vertragsmässige Tantitmen 55 402,93 M., 11½% Dividende auf die 
Actien 313 950,00 M., Vortrag pro 1888 15 122.07 M. Am 31. Decbr, 
wurde die achte Rate von 15 M. an den Hypothekengläubiger be- 
zahlt, so dass nunmehr noch 4 Raten in Summa 60000 M. tilgbar bis 
ultimo December 1891, eingetragen bleiben. Die Betriebsmittel haben 
abermals einen Zugang von 43 433,79 M. erfahren und betragen nun- 
mehr rot. 683000 M. Der Coursgewinn von 9481.55 M. auf dem 
Effeetenconto resultirt aus dem Verkauf von 300 000 M. 4% Preuss. 
Consols, gegen welche der gleiche Betrag 3½ % Schles. Pfandbriefe 
angekauft worden sind. Die noch laufenden Abschlüsse übersteigen 
an Quantität diejenigen vom gleichen Tage des Vorjahres um mehr 
als 50% und der dafür erzielte Preis ist um ca. 10% höher, als der 
Durchschritteverkaufspreis pro 1887. 


* Lolpaigor Disoonto-Gesellsohaft, In der am 27. statigehabten 
General-Versammlung, über welche wir bereits eingehend berichtet 
haben, kam folgende Erklärung des Aufsichtsraths zur Verlesung: Am 
31. März 1887. haben die Actionäre einen Bericht empfangen; darin 
waren keinerlei Anzeichen vorhanden, dass die Bank von ihrem solidem 
Betriebe abgewichen wäre. Im August habe Director Winkelmann, 
im September Director Jerusalem Urlaub genommen. Die Börse die 
sonst so empfindlich ist, notirte die Actien über pari, und die Accepte 
der Bank wurden gern genommen. Beide Directoren lebten ganz ein- 
fach innerhalb ihres Einkommens. Jerusalem hatte eine einflussreiche 
Stellung. Da kündigte gegen Mitte October der Procurist Lindner seine 
Stellung und äusserte sich dahin, dass die Directoren durch Speenlatio- 
nen Verluste erlitten, er schätzte dieselben auf 100000 M. Es wurde 
sofort eine Sitzung des Anfsichtsraths einberufen’ Beide Directoren 
gestanden, speculirt zu haben. Die Höhe der Verluste belief sich that- 
sächlich auf 200000 Mark. Die Directoren versprachen baldige Deckung. 
Am Montag, 17. October, fand eine neue Sitzung des Aufsichtsrathes 
statt. Dieselbe war nicht eher möglich, da der Aufsichtsrath nicht 
eher vollzählig war. Crayen und Schomburgk stellten weitere Erhe- 
bungen an. Dabei kamen die fingirten Conten zu Tage. An- und 
Verkänfe waren nur auf mündliche Anweisung gebucht, Briefe nur 
fingirt und Buchungen von vielen Millionen von Beamten ohne 
schriftliche Unierlage vorgenommen. Director Jerusalem öffnete den 
Schrank des Aufsichtsrathes und vernichtete die gefälschten Unterlagen. 
Am 15. October wurden die Direetoren von den Aemtern suspendirt, 
am 15. und 17. wurden sofort vom Aufsichtsrath 6900 Stück öster- 
reichische Creditactien, 1 100 000 Mark Disconto-Commandit-Antheile 
und 500 000 Rubel russische Banknoten ohne Verlust verkauft. Die 
Aufstellung der Rohbilanz wurde am Sonnabend angeordnet und am 
BE vorgelegt. Nach reiflicher Erwügung wurde aus moralischem 
Bedürfniss die Anzeige beim Staatsanwalt im Interesse der Actionüre 
unterlassen, da die n den Werth der Actien ver- 
mindern würde. Erst bei der Aufstellung der Rohbilanz kamen weit- 
gehende, raffnirte Betrügereien zum Vorschein. Der Aufsichtsrath ent- 
schied sich nun für die Liquidation und trat mit einem Bankinstitut in 
Verbindung. Dieses sagte seine Hilfe zu. Am 18. October früh stellten 
sich indess neue Verlegenheiten der Bank heraus. Die Directoren er- 
schienen nicht. Winkelmann schickte den Kassenschlüssel und theilte 
mit, dass er nicht länger leben könne. Auch Jerusalem sandte eine 
ähnliche Benachrichti ung. Die Grösse der Verluste wurde nun erst 
durch die Zahlungseinstellung klar. Der Aufsichtsrath hatte keine 
Ahnung von den wahnsinnigen betrügerischen Speculationen der Diree- 
toren, Seine Mitglieder un ehörige desselben erleiden durch den 
Sturz der Bank an ihren Actien Verluste und sind mit ihren Einlagen 
von ½ Million M. in Mitleidenschaft gezogen. Da jetzt eine Collision 
der Actionäre mit dem Aufsichtsrathe mö ai wolle der letztere seine 
Entlassung nehmen. Hierauf verliessen "in Mitglieder des Aufsichts- 
rathes den Saal. Es wurde nun die Frage discutirt, ob die Klage- 
anstellung im Princip anzunehmen sei, wer die Processvollmaclit er- 
halten solle und wie die Kosten zu bewilligen seien. Herr v. Ardenne 
stellt hierbei die Vertheidigungsschrift des Aufsichtsrathes als eine zer- 
malmende Anklageschrift hin. Es gehöre Muth dazu, gebildeten Leuten 
solches Zeug vorzutragen, und man müsse gegen solche Aufsichtsraths- 


Mitglieder ein unbarmherziger Richter sein. Das ganze ehrliche Deutsch- 
land blicke auf die Versammlung, und der Kampf sei bis aufs Messer - 


zu führen. Die Versammlung beschliesst hierauf, wie schon gemeldet, 
mit 3027 Stimmen gegen 55, die Klage gegen den Aufsichtsrath anfzu- 
nehmen. Dr. Nienholdt wurde einstimmi 
nannt, Die Kosten dürften vielleicht 5 M für den Actionär betragen. 


Marktberichte. 
Hamburg, 27. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 


Letzte Course. 
Berlin, 28. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Russen schwach. Februar-Course. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Dreslau, 28. Janar 188. Oesterr. Credit: .ult. 139 37139 50 Mainz-Ludwigsh.ult. 103 50 103 25 
Dise.-Command..ult. 191 37191 50 Drim.Union$t.Pr.ult. 68 751 67 87 
. gg es 152 120152 37 Laurabütte ....: ult. 90 37 90 37 
ramzosen . . . . ult. 85 50| 85 50 Egypter........ul 2 
Derlin, 28. Januar. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach-] Lombarden ult, 34 — 34 12 Italiener u Ei Sk: Hr 2 9. 2 
Eisenbahn-Stamm-Actien. . Cours vom 27. 28. IGalizier.. ..... ult, 78 12| 78 — Ungar. Goldrente ult. 77 75 77 87 
y Cours vom 27. 28. [Preuss. Pr.-Anl.de55 147 40147 30 f Lübeck-Büchen .ult. 160 87|159 75 Russ. 1880er Anl. ult. 77 62 77 62 
Mainz-Ludwigshaf, . 103 50103 20 | Pr.31/,0/,8t.-Schldsch 100 40100 301 Marienb.-Mlawkault 53 —| 51 37 Russ. 1884er Anl. alt. 91 50| 91 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40| 78 10 Preuss. 4/,cons, Anl. 107 20107 10] Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 12| 74 — | Russ. Il.Orient-A.ult. 52 87| 52 50 
Gotthardt-Bahn 117 90117 40 | Prss. 3½ % cons. Anl. 101 30101 20 Mecklenburger. ult. 131 75/131 37 Russ. Banknoten ult. 175 — 174 75 
Warschau-Wien.... 135 301133 75 Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 99 700 99 90 TIEFE TEA FRE 
Lübeck-Büchen .... 161 —159 80| Schles. Rentenbriefe 104 301104 50 Froducten-Börse. 
Mittelmeerbahn ... 118 80118 50 Posener Pfandbriefe 102 70/102 80 Berlim, 28. Januar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 30| 99 50 Weizen (gelber) April-Mai 167, 75, Mai-Juni 170,25. Roggen April-Mai 


Breslau-Warsehau.. 52 70 53 70 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostprenss. Südbahn. 109 20110 10 


Oberschl.3½% Lit. E. 100 — 100 — 


Bank-Actien. do. Ba 1879 104 25/104 50 
Bresl.Discontobank. 91 — 91 40 | R.-O.-U.-Bahn 40,1. — —| — — 
do. Wechslerbank. 99 — 9 — Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 30 47 30 


Deutsche Bank 163 501163 20 

Disc.-Command. ult. 191 50191 60 

Oest. Credit- Anstalt 139 60139 50 

Schles. Bankverein. 109 20109 20 

Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 44 70 
do.Eisenb.Wagenb. 101 60 
do. verein.Oelfabr. 74 — 

Hofm.Waggonfabrik 92 20 — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 99 — 1100 — 
Schlesischer Cement 173 —;175 — 
Bresl; Pferdebahn. 130 130 25 
Erdmannsdrf. Spinn. 64 60: 65 50 
Kramsia beinen-Ind. 116 = 70 
Schles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte . . .. 129 90,180 — 
Donnersmarckhütte; 45 45 40 

68 10 
90 
03 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 94 80| 94 70 
Oest. 4% Goldrente 88 —| 8$ — 

40% Papierr. 62 70 — — 
. 4/,0%, Silberr. 64 80| 64 70 
. 1860er Loose. 112 30112 30 
5% Pfandbr.. 54 10] 54 — 
. Liqu.-Pfandbr. 49 49 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 70 92 70 
do. 6% do. do. 104 39/104 50 
Russ. 1880er Anleihe 77 90| 77 90 
do. 1884er do. 91 90 92 
do. Orient-Anl. II. 52 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 84 
do. 1 Goldr, 106 
Türkische Anleihe. 13 
do. Tabaks-Actien 78 
do. Loose 30 
Ung. 4% Goldrente 78 
do. Papierrente .. 67 
Serb. amort. Rente 78 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 
Russ. Bankn. 100 SR. 175 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
5 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 65 
Wien 100 Ar 14 — s 168 70 

107 80 do. 100 Fl. 15 59 90 

3% 100 70,400 70| Warschau 100 SR T. 175 2 174 70 
N Pıivat-Discont 1½ % 


45 50 
101 60 


— — 


—1 
i | 681 
Dortm. Union St.-Pr. 68 40 
Laurahütte — 290 s 50 
do. 4¼½0% Oblig- 103 5011 6 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 117 20:117 59 
Oberschl. Eisb.-Bed- 63 50 Ar 2 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 8 
do. 
Bochum. Gusssthl.ult 136 — 
Tarnowitzer Act.. 
Mi do. St.-Pr.- 
hütte Act. — 
do: Oblig. 103 40'103 20 


Inländische Fonds. 


701160 75 
801175 10 


5 — 168 90 
58 20 59 20 


— — 2034 
= wa 


do. do. 


122, 50, Mai-Juni 124, 50. Rüböl April-Mai 46, 30, Mai-Juni 46, 50, 
Spiritus April-Mai 100, 60, Mai-Juni 101, 30. Petrolenm Januar-Februar 
25, 60. Hafer April-Mai 115, 50. 

Berlin, 28. Januar. [Schlussbericht.] 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27 28. 

Weizen. Fester. Rüböl. Matt. | 

April-Mai........ 167 50168 251 April-Mai ....... 46 40 46 — 

Mai-Juni ... . - 169 75/170 50] Mai-Juni ........ 46 40| 46 20 
Roggen, Fester. ; 

Jannar-Februar.. — —| — Spiritus. Ermattet. 

April-Mai. ... . 122 25122 25] loco (versteuert) 99 — 98 80 

Mai-Jmi >.. . 124 25121 50] do. 50er 50 30| 50 20 
Hafer. do. 70er 32 10 31 90 

Ápril-Mai . 115 —1115 50] April-Ma i. . 100 60100 30 

Mai-J uni 117 501118 50 Mai-Juni ....-..- 101 30100 90 

Stettin, 28. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 27, 28. Cours vom 27. 28. 

Weizen. Still. Rüböl. Unverändert, 

April-Mai scs.. » 169 50169 — | Januar. ... 46 50 46 50 

dani-Juli or...» 173 50 173 50] April-Mai ....... 46 70| 46 70 
Roggen. Still. a 3 

April-Mai . .. 119 501119 — oco ohne Fass... 

Juni-Jul ER 123 501123 — loco mit 50 Mark aa 
ER Consuinstenerbeläst. 49 50| 49 50 

etroleum. oco mit 70 Mark £ 

loco (verzolli).... 12 sol 12 65] April-Mai...... £ 5 80 H 50 


Kiegmätz, 27. Jan. [Wochenbericht von A. Sochaczewski] 
Der heutige Markt war ziemlich gut befahren. Weizen war zu vor- 
wöchentlichen Preisen verkänflich, während Roggen flau und niedriger 
war. Gerste und Hafer unverändert. Oelsaaten ohne Umsatz. Am 
Kleemarkte herrschte ruhige Stimmung, nur feine Qualitäten waren 
schlank placirbar,. Mittelwaate und abfallende Sorten waren eher 
billiger erhältlich als in der Vorwoche. Es. erzielten: Gelbweizen 15 
bis 15,90 Mark, Weissweizen 15—16,30 M., Roggen 11,20 Mark, Gerste 
11—13 Mark, Hafer 10 M., Raps 20,80 M. Alles per 100 Kilo. Roth- 
klee 30—39 M., Weissklee 32—41 Mark, Schwedisch Klee 25—40 M., 
Gelbklee 10—12 M. Alles per 50 Kilo, 


für die Processführung er- 
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Betigmann] aulas: per Jannar. und -Januar-Februar 92%, Br., 22%, 
"Ud; per Dan Bl, Br. 28%, Gd, per Mörz-April 28 Br., 2 
-@d., per April-Mai 23¼ Br., 23 Gd., per Mai-Juni 23½ Br., 


Er Gd., 
er Juni-Juli 23% Br., 23!/, Gd., per Juli-August 24½ Br., rA Gd: 
Tendenz: Still. 

Antwerpen, 27. Januar. [Wollauction.] Angeboten wurden 
1244 B. Buenos-Ayres-Wollen, von denen 1176 B. verkauft wurden, 
ferner 785 B. Montevideo-Wollen, von denen 560 B. verkauft wurden, 
und 25 B. Pelades Lavees, die sämmtlich verkauft wurden. Preise un- 
verändert, 

Magdeburg, 27. Januar. [Zucker-Bericht.] Rohzucker. 

- Die letztverflossene Berichtsperiode brachte dem Geschäft von keiner 
Seite eine Anregung zum Bessern. Trotzdem die Producenten in der 
grossen Mehrzahl mit Offerten zurückhielten, liessen sich Preise nicht 
behaupten, da die Unternehmungslust in Folge der ungünstigen Nach- 
richten vom Auslande und des geringeren Abzugs raffinirter Waare im 
Inlande wesentlich abgeschwächt wurde. Preise für Rohzucker aller 
Gattungen verloren bei dieser Sachlage nach und nach ca. 40 Pf. pr. Ctr. 
Seit gestern hat sich aber die Marktstimmung fühlbar befestigt. Um- 
gesetzt wurden aus erster Hand ca. 69 000 Ctr., ausserdem wurden aus 
zweiter Hand einige grössere Posten S8er Waare von Inlandsraffinerien 
verkauft. — Raffinirte Zucker. Bei unverändert sehr ruhigem Ge- 
schüftsgange und nur kleinen Umsätzen stellten sich die Preise der be- 
gebenen gemahlenen Zucker ca. 25—50 Pf. zu Gunsten der Käufer. 

Ab Stationen: Granulatedzucker inel. — M., Kıystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. — M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — M., do. excl. 92° Rendement 24,50—24,60 M., do. 
excl. 88° Rendement 23,00—23,60 M., Nachproduete excl. 75° Rende- 
ment 18,00—19,50 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade Hein exel. 

Fass — M., do. fein do. 30,00 M., Melis fein do. — M.; Würtfelzucker I 
incl. Kiste — M., do. II do. 30,25—30,50 M., gem. Raffinade Lincl. Fass— M., 
do. II do. 28,75—29,50 M., gem. Melis I do. 28,25 M., do. II do. — M., 
Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse efectiv: bessere Qualität, 
zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Bé. (alte Grade) excl. Tonne 2,70 
bis 3,20 M., 80—82 Brix do. 2,70—3,20 M., geringere Qualität, nur zu 
Breunzwecken passend, 42—43 Be. (alte Grade) do. 2,30—2,60 M., 80 
bis 82 Brix do. — M. 

Produotonmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 28. Januar. 
Das Wetter war in dieser Woche sehr veränderlich und brachte uns 

Thauwetter. Das Verladungsgeschäft ist wie in den Vorwochen gänz- 
lich still gewesen und sind daher Frachten wieder nur als nominell zu 
notiren. Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide Stettin 6 M., Berlin 
6,80 M., Hamburg 9 M. Per 50 Kilogr. Zucker Stettin 25 Pf., Ham- 
burg 46 Pf., Stückgut Stettin 30 bis 35 Pf., Stückgut Berlin 35—40" Pf., 
Stückgut Hamburg 60—65 Pf. : 

In England war das Geschäft in Weizen sehr träge und mussten 
bei grösserer Zurückhaltung der Käufer Preise abermals etwas nach- 

eben. Frankreich hatte dagegen namentlich im Norden feste Märkte, 
eren Course trotz des hohen Eingangszolles Beziehungen vom Aus- 
lande ermöglichten. Paris blieb in seinen Notirungen für Weizen und 
Mehl unverändert. Belgien und Holland hatten ruhigen Verkehr, auch 
der Rhein und Süddentschland erwiesen sich mit Ankäufen recht zu- 
rückhaltend. Oesterreich-Ungarn zeigt bei starken Zufuhren mattere 
Stimmung. 

Der Terminhandel in Berlin zeigte anfangs eine etwas festere Ten- 
denz, welche aber bald wieder matter wurde. Course schlossen 1 M. 
niedriger als in der Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegesehäft nahm in dieser Woche einen recht 
schleppenden Verlauf. Durch die von auswärts eingetroffenen matteren: 
Berichte wurden hiesige Känfer veranlasst, sich reservirt zu verhälten, 
und war trotz der schwächeren Zufuhren das Angebotene schwer unter- 
zubringen. Dennoch konnten sich Preise behaupten, was jedenfalls bei 
etwas stärkeren Zufuhren nicht der Fall gewesen wäre. 

Weizen war von allen Getreidesorten am besten zu verkaufen, da 
sich hierfür etwas Kanflust zeigte und das Angebot ein mässiges war. 

"Besonders feine Qualitäten fanden bei vorwöchenilichen Preisen noch 
leichter Aufnhme. Zu notiren; ist per 100 Klgr. weisser 15,30—15,90 
bis 16,20 Mark, -gelber 15,20—15,80—16,10 Mark, feinste Sorte über 
Notiz bezahlt. , 

In Roggen war die Stimmung flau und waren hauptsächlich nur 
die feinen Qualitäten unterzubringen, die aber sehr spärlich zugeführt 
waren. Das Geschäft wurde noch dadurch erschwert, dass Inhaber 
ihre Waare, die zum grössten Theil nur untergeordnete war, für feinere 
anboten. Diese abfallenderen Qualitüten waren nur zu gedrückten 

Preisen. schwierig plaeirbar. Preise schliessen etwas niedriger, als in 
der Vorwoche. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,70—11,00—11,30 Märk, 
feinste Sorten über Notiz. 

Im Termingeschäft haben sich einige Umsätze vollzogen, es übten 
jedoch die auswärtigen matten Berichte auch hier ihren Einfluss aus, 
so dass Preise-2 Mark gegen die Vorwoche nachgeben mussten. Zu 
notiron ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Januar 113 Mark Br.‘ 


~ Courszetiel der Bresiauer Börse vom 28. Januar 1888. 


Jan.-Febr. 118 Mark Br., April-Mai 116,50 M. bez., Mat-Juni 119 Mar! 
Br...Jani-Juli 123 H. Er. i 0 

Das Geschäft in Gerste hat sich in dieser Woche noch nicht ge- 
hoben, da jegliche Kauflust fehlte und sind nur einige geringfügige 
Umsätze in besseren Qualitäten, die nicht allzureichlich vorhanden 
waren, gemacht worden. Preise blieben ziemlich unverändert. Zu 
notiren ist pa 100 Klgr. 10,40—11 M., weisse 12,50—14,20 M. 

Hafer hatte die matte Stimmung der Vorwoche beibehalten und 
nahm das Geschäft einen schleppenden Verlauf, da Inhaber sich nicht 

efügig genug zeigten, so dass selbst das wenige Herangebrachte zum 
Theil unverkauft blieb. Zu notiren ist per 100 Klgr. 9,80—10,00 bis 
10,30 Mark. 

Im Termingeschäft waren einige Umsätze für spätere Termine zu 
constatiren, wofür jedoch, in Folge der matten Tendenz des Effectiv- 
markies und matten auswärtigen Berichte die Preise nachgeben mussten 
und zwar schliessen dieselben 3 Mark niedriger als in der vergangenen 
Woche, Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. Januar 
105 M. Br., April-Mai 108 Mark Br., Mai-Juni 111 Mark Br., Juni-Juli 
115 M. Br. 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr gefragt. Vietoria-Erbsen 14—15 
bis 16 M. — Linsen, kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen 
stark gefragt, Lager geräumt, ohne Zufuhr, Preise höher, 16—16,50 bis 
1750—18M. Lupinen in matter Haltung, gelbe 7,50—8-—8,20 M., blaue 
6-—6,20—6,80 M. Wicken ohne Umsatz, 10—10,50—11 M. Buchweizen 
preishaltend, 12—13 M. Alles per 100 Klgr. 

In Oelsaaten waren die Zuführen mässig, trotz dessen war die 
Stimmung matt und konnten sich Preise nicht behaupten. Zu notiren 
sind per 100 Klgr. Winterraps 20,00 —20,30—19,40 Winterrübsen 
20.20—20,00--19,30 M. Sommerrübsen 21,20—20,40-—20,00 M. 

Für Leinsamen hat sich in dieser Woche wenig Kauflust gezeigt 
und haben nur geringe Umsätze stattgefunden. Feine Sachen blieben 
wegen zu hoher Forderungen schwer verkäuflich. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 16,00--17,00—19,00 M. 

Hanfsamen wegen hoher Forderungen schwer verkäuflich. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 16,00—17,00—17,50 M. 

Rapskuchen in fester Haltung. Per 50 KIgr. schlesische 6,00 bis 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M. 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremdo 
5,80—6,75 M: 

In Rüböl waren in dieser Woche ausnahmsweise einige Umsätze 
zu verzeichnen, welche sich aber bei ermässigten Preisen vollzogen, da 
auch hierin die von auswärts gebrachten matten Berichte von Einfluss 
waren. Preise mussten um ungefähr 2 M. nachgeben. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 KIgr. loco i. Quant. 500 Klgr. 49,00 M. Br., 
Januar 47,00 M. Br., Januar-Februar 47,00 M. Br., Februar-März 47,00 M. 
Br., März-April 47,00 M. Br., April-Mai 46,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung. 51.00 M. Br. 

Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 M. G. 
oder 27,50 M. Br. 

In Mehl blieb die Stimmung ruhig und ist zu notiren per 100 Klgr. 
Brutto Weizenmehl fein 22,25—23,00 M., Hausbacken 18,25—1850 M., 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. 

Spiritus. Die jüngst aufgetretene festere Tendenz vermochte zwar 
geringe Fortschritte zu machen, ohne dass indessen die Nachfrage zu- 
genommen hätte, so dass die festere Tendenz im Wesentlichen auf die 
andauernde Zurückhaltung der Verkäufer zurückzuführen ist. Im Sprit- 
geschäft hat die jüngst gemeldete kleine Belebung bereits wieder nach- 
es und ist das Inlandsgeschäft nahezu auf demselben niedrigen 

iveau, das es bis vor Kurzem hatte, angelangt, während das Export- 
geschäft landeinwärts von Neuem ins Stocken gerathen ist und see- 
würts günzlich ruht. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter 
excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe Januar 48 M. G., 70er 30,20 M. 
G., April-Mai 20,00 M. G., 70er 31,50 M. G., Mai-Juni 50,80 M. G., Juni- 
Juli 51,60 M. G., Juli-August 52,50 M. bez., Br. 

Stärke unverändert, Kartoffelstärke per 100 Klgr. incl. Sack 16¼ M., 
Kartoffelmehl 17 M. 

* Kleosaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 28. Januar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen ziemlich 
schleppenden Verlauf genommen, da hiesige Händler auf ihren Lägern 
zu grosse Vorräthe von Waaren angesammelt hatten und es vorzogen, 
erst einige Zeit wieder zuzusehen, che sie an weitere belängreiche 
Käufe herangehen. Eben Gesagtes machte sich besonders zu Anfang 
der Woche x. tend und wurde nicht allein dadurch die Entwickelung 
des Verkehrs gehemmt, sondern auch durch den Umstand, dass Inhaber 
zum Theil sehr hartnäckig auf den vorwöchentlichen Forderungen be- 
stehen zu müssen glaubten und lieber die Waare adh zurück- 
nahmen, als solche billiger abzugeben. Es ist die Zufuhr, dies muss 
ansdrücklich betont werden, durchaus nieht derartig gewesen, dass 
sie durch ihre Stärke auf Preise hätte drückend einwirken können, 
und ist es lediglich der momentanen Zurückhaltung der Käufer 
zuzuschreiben gewesen, wenn einige Verkäufer, des. Abwartens müde, 


Amtliche Course (Course von 11—123/,). 


—————— a nun — — 


‚schliesslich sich veranlasst sahen, ein Eufge gekommen zu zeigen. 
Sobald nömlich einige Partien von besserem Aussehen nur um 


eine Kleinigkeit billiger zu acquiriren waren, sind sie auch schlank 
acceptirt worden, was sich allerdings zumeist auf die andauernd be- 
liebten schlesischen Qualitäter bezog, von welch letztern wiederum 
die besatzfreieren am meisten beliebt waren. Wirklich hochfeine 
Qualitäten, die auch in dieser Woche wenig vorhanden waren, wurden 
von den Inhabern so hoch im Preise gehalten, das darin uur schwer 
ein Geschäft zu Stande kommen konnte. Billige galizische Waaren 
sind etwas stärker als in der Vorwoche zum Angebot gekommen und 
fanden nur dann Nehmer, als Inhaber sich entsprechend der Qualitäts- 
differenz zu den besseren Saaten zu einigen Preisermässigungen ver- 
standen. Weisskleesamen hat in dieser Woche entschieden eine bessere 
Beachtung gefunden, da die Preise bereits auf einem Niveau sind, 
welche, wenn auch nicht augenblicklicher Bedarf vorliegt, zum Kaufen 
anregen. Die meiste Zufuhr bestand aus hellen Mittelqualitäten, während 
wirklich hochfeine Sachen nur selten vorhanden waren und verhält- 
nissmässig noch bessere Preise zu erzielen vermögen. Schwedischklee- 
samen war weniger offerirt und erzielen besonders die feinen Qualitäten, 
die wenig da waren, bessere Preise. Thymoth& sehr schwach ange- 
boten und nach wie vor. gut bezahlt, Tannenklee ohne Aenderung. 
Vorwöchentliche Preise waren nur schwer zu erzielen. Gelbklee un- 
verändert. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 26—30—35—38—10 M., weiss 28 i ia 
32—37—40—42 M.. Schwedischklee 26—30—35—40 M., Tannenklee 35 
bis 40—44 M., Thymothé 28—30—32 M., Gelbklee 9-11 M. 


Familiennachrichten. Das Beſte 


Verlobt: Frl. Leonie Freunden: [was in dieſer Saiſon von 
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nick, verw. Fr. 
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Artit. Inft. M. Spiegel, Breslau. 


v. Lyucker, und Fräul. Amalie 
v. Lyncker, Darmſtadt. 
Firma: H. Thiele & Co., Photogr. 
Anstalt, Schweidn. Stadtgr. 9. 
Die Preise für Portraits jeglicher Grösse sind unter 


22 
D 
Albert Täger, 
Garantie tadelloser Ausführung um 25 pCt. ermüssigt worden. 
Kupferstichen, Photographien Portrasts 
ahmıngen‘%. ern in eigener a on- 


gefertigt. Bruno Richter, Kimsthandiung, Breslau, Sohlossohlei 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Frau Director Greiner nebſt 
zur goldenen Gans.“ Tochter, Koften. 
Ohlauerſtr. 10/11. Schleſinger, Kfm., Lublinltz. Schmidt, Kfm., Zerbſt. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Krafft, Kfm., Elberfeld. Redslob, Apotheker, Polzin. 
Freiherr v. Zeblip-Neuficch Fröhlich, Kfm., Plauen i. V. Steege, Fabrikbeſ., Pasewalk. 

auf Neukirch. Süßmann, Kfm., Dolezyn. Windſch, Leipzig. 

Wenzel, Hauptm. u. Landes- Donhoffer, Kfm., Wien. Cammann, Priv., Schnellen⸗ 
aͤlteſter, n. Fam., Klein- Wohlgemuth, Barmen. dorf. 
Nimsdorf. Mannewig, Kfm., Leipzig. 

Schön, Oek. Rath, n. Gem., Rößler, Km., Dresden. 

auf Chroſt. Mühlhauſen, Kfm., Bonn. 

Goͤdecke, Kgl. Wirthſchafts⸗ Mühlinghaus, Kfm., Barmen. 

Director, Rynck. Kaſchewsky, Kfm., Berlin. 

Krag, Kfm., Hamburg. Adler, Kfm., Berlin. 

Kelpien, Kfm., Biemingham.] Anthony, Kfm., Hamburg. 

Geyer, Kfm., Eiſenberg. Klemm, Kfm., Crefeld. 

Janke, Kfm., Leipzig. Pludra, Kfm., Berlin. 

Nieland, Kfm., Barmen. Hötel du Nord 

Gäadeke, Kfm., Bordeaur. vis-à-wis dem Gentralbahnh. 

Glaſſen, Kfm., Köln. Fernſprechſtelle Nr. 499. 

Haußmann, Kfm., Traben. Frhr. von Fellitzſch, Rgb., 

Freymond, Kfm., Leipzig. Pfaffendorf. 

Dubke, Director, n. Fam., 

Reinſchdorf. 


Hötel weisser Adler, 


Seeger, Berlin. 
Eppner, Fabrikbeſ., Silber⸗ 


berg. 
Hôtel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Keetmann Oekonon Striegen⸗ 
dorf. 
Wuthe, Ing., Bromberg. 
Hirt, Bauunternehmer, Brom ⸗ 
berg. 
Engelke, Kfm, Cannſtadt. 
Unverzags, Kfm., Frankfurt. 
Pegelſohn, Kfm., Berlin. 
Oetelshofen, Kfm.. Wülfrath. 
Schweyer, Kim., Jony. 
Neumann, Landw., Sagat: 


Breslau, 28. Januar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


10 1 ittlere ering.Waare 
Wechsel-Course vom 27. Januar. ländische Fonds. lindische E z 8 nd p guie zur gering . 
Amstord. 100 Fl. 2½ kS. [169,05 bz Auslän 3 1 Ä nds ; ; Iulün En eee i höchst. niedr, höchst, niedr. höchst. niedr, 
20: * F Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. e RA RARA RA À 
“London 1L. Strl. 3 | kS. | 20,34 bz OestGold-Rente| 4 | 8845 bz 88,50 B  Divide de \ 1886.1887 vori OO, heut. Cours.| Weizen, weisser“ 16/20 p 16/— } 15/80 | 15130 1 15| — 11 $0 
do. do. 3 3 M.] 20,97 bzG do. Silb.-R. J. )J. 4% 65,00 bzB 64,85 bz B Wach St pa 10% S Weizen, gelber 16 — 1580 | 15130 f 15110 | 14/90 14170 
Paris 100 Fres.)3 |kS.| 80,65 B do. do. A./O.|A!/,| 64,90 B 64,65 G Do f 1 8 5 2% — 7700 B 770 R [Roggen f 11140 f 11110 f 10180 | 10150 | 10130 | 101 — 
— mn 3 — Lib Büch. E. A7 — 1 2 Geiste. 4000 1121 111150] 10150] 9150| 91— 
Wersch 100 Si. 5 KS. 17000 @ Fr In me 2 MainzLudwgsh 3y — [103000 ieee ee e f 8l (elso 1 4040 
‘Wien 100 RR H nn = Er een 5 11200 —. a: ms ie, 200 Börsonzinsen E Proceni feine mittlere oed. Waare. 
do. do. 2 M. 160,00 bz ng.Gold-Rent.4 | 78,35 bzB 500r 78,35 bz ar 88355 . we N 
Inländische Fonds e Erg = = : 6750 bib © 67.50 B 48 Eisenbahn-Actien und Prioritäten, os 8 e.e... 2 10 119 a 10 a 
2 E . LP- Rente! < 5 85 4 — y 2 Yarl-Ludw.-B. .15 a. in nn = interrübsen ch 1 19 0 
D. Reichs- Anl. 4 10700 ee 107 ee at 2. a 5 [6775 8 — Lombarden... 4% |— | — Sommerrübsen... 21 30 20 30 19 20 
do. do. 3¼½ 10080 bzB 100,80 ban —̃ —y g = — Oest. Franz. Stb. 3½ — — Dotter n 18 — 117 — {16 |40 
Prss. cons. Anl. 4 1107,30 B 107,25330 bz Poli Liq.-Pfdb. 4 49.10 G her 49.00 G Bank-Actien. chlaglein .....- 19| — 116150115 50 
` de. do, 3½ 101,40 B 101,45 bz do, Pfandbr... 5 54.20 G 5410 G Bresl. Dscontob.!5 — | 90.25 bz 91,00 B Hanfsaat — 925 16 — 15 50 115 20 
do. Staats-Anl. 4. — — do. do. Ser. V5 — Er do: Wacholesh: Y — 99.00 etw.bz| 99,00 G Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. -Schuldsch.| 31/1100,50 B 100,50 B Russ. Bod-Cred.| 4½ 84,00 B 83,90885 b | D. Reichsb. ). 5,0 — | — — e 
bros. Pr.-Anl. 55 3/ — = dor 187 T AniS ie 9840 B 8 ee 5½ — [109,35 B 109,25 G en 7 lepna e 
Bresl. Stdt.-Anl. 21 — 104,10 B do. 1880 do. 5 | 78,00 bzb 78,00 bz do.Bodenered.|6 | 11600 G 117,00 B ittel 28—34, fein 35—38 kocht 90 t, or pm e 25—27, 
„Schi. Pfdbr.altl.| 3½] 99,80 G 99,85 G do. do. kll& | 78,105 bz | — Oesterr. Credit. 8% —— = mi 223 8, hf. 39—42. Kleesaat weisse 
40. Lit. A. 3% 99,75480 dag 99,85 bz do. 1883 do. 6 1106,75 B 106,75 B ) Börsenzinsen 44, Procent, 1 25, mittel 26—34, fein 35—40, hochfeine 
do B Sa 3½ 9975880 bad 95 55 ba e ee 2 Industrie-Papiere g Roggen (per 1000 Kilogramm) matt, gekündigt 
o. Rusti „ = — 5 = 
do, .altl.....|& i 02,95 ba 103,00 B 8 ie 53.25 B 52,85 B Frankf.Güt.-Eis.|6 |-- | — — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Januar 
do. Lit. A..]4 102,95 bz 103,00 B Italiener .....15 | 95.10:@ 95.00 G Bresl.Strassenb. 5½ — 130/00 B 130,00 B 113,00 Br., Januar-Februar 113,00 Br., April-Mai 116,00 Br., 
n Eh 103,00 G a Rumän.Obligat.6 104.40 B kl.104,1104,50 B do. Deen 0 — 42 — u Re Br. Sen 122,00 = 3 
: tic. II. A! 5 2.7 92 . Baubank. -|= — te ter (pe J gk. — Ctr., per > 
tn 10300 G e Nr a e do. Spr.-A.- G. 2 —— — ene SE ANANI IT500 Br. 
do. Lit. C. II. 4 103,00 Türk. 1865 Anl. nv. 13.80 B | conv. 13,75 G| do. Börs.-Act. 51| — | — — iböl (per. ilogramm) still, gekündigt — Gentner 
„do. ~do. 4½ 103,00 G d b. 400 Pr. L008. RE 31.06 * 3 1.00 do. Wagenb.-G. 410 — 1102,00 B 102,00 bzB De = Quantitüten à 3 55 ilogramm —, per Januar 
do. Lit. B. 3½ anal Egypt. Stis.-Ani 475,15 B 75.10 B Donnersmrekh. |0 — 4.65875 b 45,00 ba I 75 S 2 s 
Posener Pfdbr..|4 102,70à80 bz x Serb. Goldrentel 5 7800 G 78,00 G Erdmnsd. A.-G:0 |= |= — b piritus (per 100 Liter à 100% ) excl. 50 u. 70 Mesk Ver- 
“ entialtandech] 3 EC Opra Gunent 9 | | 911930 bs | 96oaasasolKindigungssekeine ⅛ Januar 48.25.04. -70% A030 Qd, 
entrallandsch.| 3½ — = — sche Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen, eln.Cement. |2 |— | 9 2 An 7 3 N a 
W 4 104,45 bz N| Br.-Schw.-Fr.H.j 4%½ 103,10 bz 103,20 ba Grdsck-Cemient. 7 11, 173,50 B 174.00 B g]April-Mai 50,20 Gd. 70er —, rn 50,80 Gd, 70er Zi 
u do. Landeselt. 4 — gf do. K. 4 103,10 bz 103,20 bz Schl. Feuervs. .31%, — p. St. — p. St. — uni. Juli 51,60 Gd., Juli-August 52,40 Br: i 
8 -= i do. 1876/5 103,10 bz 103,20 bz do. Lebenvers. 0 {— |p.St. — Fr — Zink (per 50 Kilogramm) Godulla-Marke (2. Hand) 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,00 bz h er" 1 S 103,15 bzB 103,20 bz do. Immobilien 4 — 5 — 5 Bon 8 19,50 bez. Kündigungs-Prelse für den 30. Januar: } 
Schl. Bod Crea 2% SAO A 0b r 46. de. F. 4 hos des 10320 b 0. h. % | ’ Roggen 11300, Hafer 105,00,- Rüböl 47,50 Mark, 
° . — x . y r ; 24 hr À i 
do. rz. à 1004 102,70 B 102,65 bs do. do. G. 4 103,15 bzB 1103,25 bz@ do. do. St.-Pr. 8 — | — — neuen ano p PRA 7 e 40 e ee 
do. rz. & 110 4%½ 112,0 B 11240 B do. do. H. 4 103,15 bzB 103,55 bz do, Gas- A.-G.. 6% — | — — y „Januar: 50er 48,20, 70er 5 
do. rz. à 1005 104,00 G do. 1873...|4 103,15 bzB 103,20 bz Siles.(V.ch.Fab)|5 -| — |108;00 bzG 108,50 B Magdeburg, 28 Janusr. Zuck erbörn 
do. Communal.|&. 102,25 B do. 1874.4 103,15 bzB 103,20 bz Laurahüätte .... ½ | — rn 5 = 2 5 ag F, 28. Januar. as — r A * 
Obligationen Industrieller Gesellschaften m 78 1 * —— 3 103,0 A e 15 D| — p a Rendement Basis 92 pCt.. + A4,50-—21,60 | 24,50—24,60 
Brsl.Strssb.Obl.]& | — — . 188 | x = Rendement Basis 88 pCt.... 23,00 — 23,60 | 23,00—23,60 
Dunrsmkh. Obl. 5 — a R.-Oder-Ufer ..|4 103.15 B 103,20 bz u Eon] Nachproducte Basis 7⁵ pCt.. . . 18,00 — 19,50] 18,00 19,50 
Henckel'sche do. do. II. 4 103,75 B 103,65 etw. ba Brod-Rattinade fl. . — — 
Part.-Obligat.4½ — — B.-Wsch. P.- Ob. 5 R E Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss &pUt. [Brod-Rafünade .. 3000 30,00 
Kramsta Oblig. 5 100,25 B 100,25 B ~ — — x 3 Gem. Raffinade III. 28,75 29,50 28,75 2950 
Laurahütte Ob. 4½ 103,50 G 103,50 G Fremde Valuten, 5 Gem. Melis I. 8 28,25 pe =i 
0.8.Eis. Bd.ObL|5 105,00 G 105,00 B Oest. W. 100 Fl. . |160,80 bz 160,60 bzG Tendens am 28. Jan.: Rohzucker behauptet, Raliinirte 
T.-Winckl. Obl 4 100,90 B 100,55 B Russ. Bankn, 100 SR. 170,500 bz 176,30 a6, 00baB ruhig. 


Versatwortlich T d. politischen d. allgemeinen Theil: J, Sockles; £ d. Feuilleton: K. Vollrath; £ d Inseratentheil: O, Meltzor; sämmtlich in Breslau Druck von Grass Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau, 


